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flUruch der uiirtlchaftslabotage
: iooo grofikapilolisüsche Firmen geben 500 Millionen Kredit - Soll dadurch endlich die Wirtschaftssabotage

des deutschen Großkapitals abgebrochen werden ?

uilruchafts- und Finanzkonioiidlerung die Aufgabe

Vas 500 Willionen - Nngebot
Ser Seulfchen Wirtschaft

Reichsbankpräsident Dr . Luther machte in einer Presie -

besprechung davon Mitteilung , daß er einen Brief , unter¬

zeichnet von allen maßgebenden deutschen Wirtschaftskreisen ,
Banken , Industrie , Handel und Schiffahrt , erhalten habe . Es

handelt sich dabei um tausend der größten deutschen Firmen .
Dieser Brief laufe darauf hinaus , daß diese Wirtschaftskreise
der Deutschen Golddiskontbank eine Ausfallbürgschaft
von 500 Millionen Reichsmark zur Verfügung stel¬
len . Der Zweck soll sein , die Eolddiskontbank so zu stärken ,
daß sie ein neues sehr wirkungsvolles Kreditinstrument für
Deutschland wird , und vor allem den Abzügen von Auslands¬
krediten aus Deutschland entgegenzuwirken . Es soll eine Kraft¬
leistung der deutschen Wirtschaft aufgezeigt werden , die deut¬

lich macht , daß entgegen den Gerüchten und Anschauungen , die
in einem Teil des Auslandes verbreitet sind , in der deutschen
Wirtschaft der ernste Wille vorberrscht , gegen die gegenwärti¬
gen Verhältnisse anzukämpfen . In erster Linie komme es darauf
an , den Kredit Deutschlands im Auslands wieder aufzubauen ,
nachdem jetzt die HoovSraktion abgeschlossen sei .

Reichsbankpräsident Dr . Luther betonte , daß durch diese
deutsche Kraftleistüng ein starkes neues deutsches Kreditinstru¬
ment geschaffen werden soll . Die entsprechenden Maßnahmen
sollen mit größtmöglichster Beschleunigung durchgeführt wer¬
den , um dem Ausland zu zeigen , daß die deutsche Wirtschaft
von sich aus eine außerordentliche Kraftleistung vollbringt .
Das Ausland solle sehen , daß Deutschland von sich aus alles
Notwendige selbst tue , um der bestehenden Schwierigkeiten
Herr zu werden .

Der Brief an - en Reichsbankprästöertten
Der Brief , den heute abend tausend deutsche grobe Firmen

an den Präsidenten der Reichsbant gerichtet haben , hat folgenden
Wortlaut :

„Sehr geehrter Herr Reichsbankpräsident !
Die Botschaft des Präsidenten Hoover hat der Welt den groben

Ernst der deutschen Lage offengelegt . In der Zeit , die zwischen oer
Verkündung der Botschast und ihrer Annahme verstrichen ist, hat
sich die Lage noch verschärft. Wir hoffen , dab die nunmehr erfolgte
Zustimmung aller beteiligten Staaten zu dem Pakte die Grundlage
für den sehr schwierigen Wiederaufbau bietet . Das Ziel muh es
sein , Vertrauen auf Deutschland und in Deutsch¬
land wiederberzu st eilen , weitere Kreditkündigungen zu
vermeiden und dem Devisenabfluh Einhalt zu tun . Wir haben uns
entschlossen, unsere Mitwirkung durch Zusammenfassung der deut¬
schen Wirtschaftskräfte in folgender Weise zur Verfügung zu stellen :

Unter Führung der Deutschen Eolddiskontbank wird von
deutschen Unternehmern aus Industrie , Banken , Schiffahrt und
Handel ein Karantiesyndikat gebildet , das eine Aus¬
fallbürgschaft in Höhe von Süll Millionen RM . über¬
gibt , um durch diese Earantiemasse die Leistungskraft der Deutschen

: Eolddiskontbank zu verstärken. Diese Haftsumme wird nach einem
bestimmten Verfahren aus die tausend gröhten deutschen Unter -

* nehmungen umzulegen sein , wobei an bereits vorhandene Vertei¬
lungsschlüssel gedacht ist .

Wir sind uns bewubt , welches Opfer eine solche Summe für » ns
bedeutet , sind aber zu dieser Leistung bereit , um die Deutsch« Eold¬
diskontbank , die sich bereits in schwieriger Lage als eine Hilfe für
die deutsche Wirtschaft bewährt hat , so zu stärken, dah sie über ihren
bisherigen Rahmen hinaus , namentlich in der jetzigen schwierige»
Ucbergangszeit als Hauptkreditinstrument wertvolle Dienste leisten
kann. Diese unsere Earantielestung kann jedoch nur wirksam werden ,
wenn es dem Reichsbankdirektorium gelingt , in der Zusammen¬
arbeit mit den ausländischen Notenbanken die für die deutsch «
Wirtschafts - und Kreditlage notwendigen Erleichterungen unter
Mitwirkung der ausländischen Bankwelt uns zu verschaffen. Wir
bitten Sie , sehr geehrter Herr Reichsbankpräsident , die zur Ver ,
wirklichung dieses Vorschlages notwendigen Mahnahmen alsbald
in die Wege zu leiten ."

Es folgen dann die Unterschriften der mahgebenden deutschen
Erohbanken sowie groben Provinzbanken und der wichtigsten Fir¬
men der Industrie , des Handels und der Schiffahrt .

*
Die Verwirklichung des Hooverplanes bietet

Deutschland eine große Chance . Jetzt kommt
alles darauf an , was die Welt aus der großen

' C h a n c e m a ch t, die die Stundung der politischen Zahlungen
bietet . Daß das für Deutschland doppelt gilt , braucht wohl
nicht besonders betont zu werden . Es ist so oft gesagt und ge¬
schrieben worden , daß wir am Rande des Abgrunds
standen . Man macht sich wohl diesen abgegriffenen Ausdruck
nicht ganz klar . Abgrund hätte für Deutschland z . B . bedeutet ,
daß,die deutschen Banken keinen Wirtschaftskredit mehr geben
konnten und darüber hinaus die gehobenen Kredite mit dra¬
konischer Strenge eintreiben müßten . Das hätte die Arbeits¬
möglichkeiten bei uns dezimiert , die Zahl der Arbeitslosen
verdoppelt und verdreifacht und gerade im Augenblick , wo die

Kassen leer sind . Deutschland ist inmitten gehässigster Angriffe
von links und rechts ein Staat , der den letzten Nerv an¬
spannt , um das bedenklich nahe drohende Chaos zu vermeiden ;
es ist inmitten von Box - und Tennissiegen den vielleicht seit
dem Zusammenbruch im Jahre 1918 gefährlichsten Weg ge¬
gangen . Es hat den Weg zurllckgelegt . Die Frage ist nur , wie ?

Die Kassen , nicht nur beim Reich , bei den Ländern und
Gemeinden , sondern auch bei den Banken sind leer , bezie¬
hungsweise unerhört geschwächt . Die Währungsreserve ist so¬
weit gesunken , daß die lOprozentige Notendeckung nur mit
einem ausländischen kurzfristigen Kredit aufrecht erhalten
werden konnte . Wir haben allerdings den Nachlaß aus dem
Hoovermoratorium . Das bedeutet bei leeren Kaffen viel , aber
allgemein gesehen , fürchterlich wenig . Hugenberg und die na¬
tionalsozialistische Agitation haben dem deutschen Volke ein

ganzes Jahr lang vorgeredet , daß man nur die Reparationen
los zu werden braucht , dann würde alles besser sein . Nun , die
von Hugenberg und Hitler bekämpften Parteien haben es zu
Wege gebracht , daß im kommenden Jahr keine Reparations¬
zahlungen zu leisten sind . Aber das von unseren Rechtsradi¬
kalen verheißene Wirtschaftsparadies ist immer noch Illusion .
Das ist nur eine der vielen Lügen unserer Rechtsradikalen ,
die angeprangert werden müssen . Hoffentlich haben sich nicht
allzuviele Leute in Deutschland auf diese Hitlerschen Luftschlös¬
ser verlassen . Das könnte sich jetzt bitter rächen . Durch Er¬
leichterung bzw . Nichtleistung der Reparationen ist die Wirt¬
schaftskrise noch lange nicht behoben . Dazu stecken die Wur¬
zeln dieser Krise viel zu tief .

Was Deutschland braucht und was es unbedingt notwen¬
dig hat , sind große und billige Auslandskredite . Das
Ausland hat in wenigen Wochen über ein Drittel seiner
kurzfristigen Anleihen aus Deutschland zurückgezogen . Das
merken nicht nur die Banken , das werden in ganz kurzer Zeit
die Fabriken und Arbeitsmärkte und die Arbeiter merken .
Diese Lücke muß ausgesüllt werden . Die deutsche

nJ" ,, * i

Die wichtigsten Mitglieder des Generalrats der Reichsbant
Oben : Reichsbankpräsident Dr . Lutber , Notenkommissar Dr . Sämisch ,
Müller -Oerteighausen , M .d.R .W .R . Mitte : Bankier Louis Hagen -

I
Köln, Reichsbankvizepräsident Dr. Dreyse , D .D. - Bankdirektor Franz
Urbig . Unten : Bankdirektor O . v . Wasiermann , Bankier Mar
Warburg -Hamburs , Handelskcrmmerpräs . Frans v. Mendelssohn .

Wirtschaft ist mit neuen Betriebskapitalien zu versehen . Die
Bereitwilligkeit des Auslandes ist auf Grund einer politi¬
schen Verständigung und insbesondere einer deutsch -
französischen Verständigung möglich . Aber abgesehen
davon , wie die unter Umständen vom Ausland schon gefor¬
derten Garantien für die neuen Kredite zu beschaffen sind ,
ist mit diesen Anleihen der Fall noch nicht erledigt .

Wenn das Ausland sein Geld aus Deutschland zurückgeholt
hat , wenn es Kredite kündigt und Devisen abzieht , dann
beruht das auf der fürs erste hinter uns liegenden Repar

'
a -

tionskrife . Aber nicht ganz . Der ausländische Fi -

nanzrapitalismus hat sozusagen ein Haar
in der deutschen Wirtschaftssuppe gefunden .
Dieses Haar wird uns noch viel zu schaffen
machen . Es wird Deutschland noch viel , sehr
viel Geld kosten .

Als die Eroßkonjunktur 1927 — 29 langsam abklang , und
die Schwierigkeiten in der Wirtschaft sich häuften , zeigte es
sich, daß große Fehler in der deutschen Wirt¬
schaft gemacht worden waren . Man hatte die Leistungs ,
fähigkeit der Wirtschaft in einem Maß gesteigert , dem nicht
der entsprechende Bedarf gegenüberstand . Man hatte Preise
und Profitquoten allenthalben erhöht , aber nicht daran ge¬
dacht , daß es auf die Dauer nur gut gehen kann , wenn einer
derartigen Steigerung auch eine Steigerung der Kaufkraft
und des Reallohnes gegenübersteht . Man hatte Hun¬
derte von Millionen für Konzentration in
der Industrie verpulvert , mit dem Ergebnis ,
daß Hunderttausend « heute keine Arbeit
haben , und daß die konzentrierten Industrien heute
zu 60 , zu 50 , zu 40 und auch nur zu 30 Prozent beschäftigt
sind . Ünverantwortlichkeit , Leichtsinn , fal¬
scher Ehrgeiz und Engstirnigkeit haben den
deutschen Kapitalismus zu II e b er e x pansi o-
nen und Fehlleitungen geführt . Als sich diese
verfehlte Politik zeigte , hätte der deutsche Kapitalismus
schon zur Bereinigung schreiten müffen . Aber er scheute
Opfer . Man wollte die Lasten auf die breiten
Massen wälzen . Man trat in den Produktlons -
und Steuer st reik . Man baute die Löhne ab , nian
schimpfte über die Verschwendung der öffentlichen Hand ,
man faselte über freie Wirtschaft und Schutz durch einen ver¬
schwenderischen Kontrollapparat überhöhter Monopolpreise .

Man bettelte beim Staat um Subventionen , um das Gesicht
der alten Luderwirtfchast zu wahren , bis , ja bis die Dinge
wie sie vom Zusammenbruch der Fawak im Hochsommer 1929
bis zu der grauenerregenden Defizitwirtschaft bei der Nord¬
deutschen Wolle offenbart haben , zu einer Bereinigung
drängten . Es ist an der Zeit , daß der deutsche Kapitalismus
Opfer bringt . Wenn heute Gerüchte umgehen , daß auch unsere
großen Banken dabei der Schuh drückt , ist das wohl schon
glaubhaft . Es gilt Bilanz zu machen . Solange hier nicht
ehrliches Spiel getrieben , solange hier keine Klarheit geschaf¬
fen wird , wird auch das Vertrauen des Auslandes zu Deutsch¬
land nicht wiederkehren . Davon hängt aber alles ab .

Wir können uns denken , daß ein Teil der Industrie den
Versuch machen wird , die Kosten einer Ueberspekulation
irgendwie auf den Staat abzuwälzen in der falschen Hoff¬
nung , um den so unangenehmen Dingen auszuweichen und
an einem kapitalistischen Schnitt und einer Bereinigung vor¬
zukommen . Der moderne Staat hat die Aufgabe , die Wirt¬
schaft zu fördern , aber er hat nicht die Verpflichtung , der
Privatwirtschaft die Kosten einer Ueberspekulation zu zahlen .
Daran soll man gerade jetzt denken .

Oeutfche Aufgaben
In einem „Die deutsche Aufgabe " überschriebenen Leitartikel be¬

schäftigt sich das führende Zentrumsblatt , die „Germania "
, ein¬

gebend mit den wirtschaftlichen und finanziellen Problemen , die
Deutschland nunmebr nach Inkraftsetzung des Hooverplanes zu
lösen haben wird .

Wenn Deutschland eine neue Hoffnung gewonnen bat , so ist es
allerdings notwendig , sie auf das rechte Ziel und Matz zu be¬
schränken, um uns vor gefährlichen Illusionen zu bewahren . Das
Feierjahr , das dem von Lasten fast erdrückten Teil gewährt wird ,
hat seinen besten Sinn nicht in der eintretenden Entlastung , son¬
dern in der durch sie ermöglichten Konsolidierung . Dies« mit allen
Mitteln zu erreichen und sicherzustellen, ist nun die oberste Auf¬
gabe der deutschen Politik . Die Reichsregierung bat sich in ihrem
öffentlichen Aufruf darüber geäußert , wie sie die Erleichterungen
des Feierjabres auszunutzen gedenkt, und sie verdient allen Dan !
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Aufruf der Reichsregierung
daß st, dies mit schonungsloser Offenheit getan hat . Eine

aitder« FfnamvoNtiL wäre , dar ntufc laut gesagt werden, unver -

antwortlich und würde alle gefunden Auftriebskräfte lähmen , dt«
da« Feierjwbr in der Mrtschaft zu erwecken vermag .

Di« vierzehn Lag « de» Pariser Silugeus mit ihrer Ungewißheit
»ud ihre« Schwanken bähen der deutschen Wirtschaft Schäden von
Io einschneideicher Tragweite »»gefügt , das, er langer Zeit und an.

gestrengtester Arbeit bedürfe» wird , »m allein dar aufrnhole«,
» ao in diesen Tagen verloren gegangen ist.

Wenn di« Reichsregierung mit eiserner Energie daran sestbält,
di« Ersparnisse des Feierjahres restlos zur Konsolidierung der
öffentlichen Finanzen »u verwenden , dann leistet sie zugleich auch
der Wirtschaft einen außerordentlich wertvollen Dienst . Das
Grundül -el jener akuten und gefährlichen Krisen liegt zum großen
Teil in der kurzfristigen Auslandsverschuldung der deutschen Wirt¬

schaft .
Die inneren Aufgaben , di« dar Feierjachr der deutschen Politik

stellt, sind trotz aller finanziellen Erleichterungen nur zu lösen ,
wenn jenes Vertrauen wiederkehrt , auf das jedes mit der Welt «
Wirtschaft verbundene Land notwendig angewiesen ist.

Freijahr und Setdmarkt
WTB . Berlin , 7. Juli . Die nunmehr nach 17 Berhandlungs -

tageu endlich erzielte Einigung der Mächte über den Hooverplan
wirkte sich an der heutigen Berliner Börse in einer spontan
starke « Erholung aus . Man rechnet mit dem Beginn der not»
wendigrn Bertrauenrperiode für di« Wirtschaft und für
den Devisen, und Geldmarkt . Auch hofft man nun auf einen schnei«
len Abschluß des Rrdiskontkredits für die Reichsbank, der wesent.
lich mehr als 10» Dollars betragen soll. Die Reichsmark konnte
sich im Auslande sehr befestigen . Am Efsektenmarkt waren
Rurserhöbungen von 5 bis 8 und mehr Prozent an der Tagesord »
nun «. Tagesgeld war allerdings mit 8 Prozent noch angespannt .

Frankreich und das Freijahr
Zusammenkunft mit » riining

Paris , 7. Juli . (Eig . Drabt .) Der französische Finanzminister
Flandin erklärte am Dienstag vor Bertretern der Presse über den

Vorschlag Soovers und das am Montrg abgeschlossene Pariser
Abkommen u . a . folaendeb:

Die französische Regierung denkt jetzt an eine Reihe von Diu«

»elbesprechungen. Die erste dieser Unterredungen soll mit Reichs«
kanrler Brüning und Außenminister Lurtiu » geführt werden.
Rach einer noch nicht bestätigten Meldung des Paris Soir wird

sie wahrscheinlich am 25. Juli stattfinden . Die deutschen Minister
sollen bei dieser Gelegenheit vor allem die gegenüber der ameri¬

kanischen Regierung abgegebene Versicherung bestätigen, daß die
Reichsregierung die ihr zur Verfügung stehenden Kredite nur zu
wirtschaftlichen Zwecken verwenden werv« .

Vor den deutschen Regierungsvertretern wird der englische
Außenminister Senderson auf dem Wege nach Berlin die franj3 *

fische Hauptstadt passieren. Mit ihm soll über die politischen Rück,
schläg« gesprochen werden , die der Hooversche Vorschlag auf die
Beziehungen zwischen Frankreich und England ausüben könne .

In den nächsten Tagen sollen Sachverständig« der englischen und
französischen Schatzamtes die Durchführung der Modalitäten des
amerikanischen Planes prüfen und sich über die Frag « des Garan »
tiefonds verständigen.

Schließlich soll sich der Sachlieferungsaurschuß der Poungvlanes ,
der einmal jährlich in Paris zusammentritt , mit der endgültigen
Regelung der Sachlieferungsfrage befassen .

Einzelheiten de» Vurchführung
Paris , 7. Juli . Die französische Regierung hat , wie Vavas be¬

richtet , die durch den englischen Botschafter in Paris , Lord Tyrrell ,
überbrachte Anregung der englischen Regierung angenom , n , in
der nächsten Woche eine Tagung des Komitees der Schatzamtssach »
verständigen in London anzuberaumen . Diese Konferenz soll im
einzelnen die Durchführung des Deutschland bewilligten Morato «
riumr regeln.

Washington , 7. Juli . Im Aubenamt wurde heute auf «ine An«
frage erklärt , die Regierung der Vereinigten Staaten werde sich
gern an internationalen Konferenzen beteiligen , die mit dem
Hooverplan zusammenhängen, und zwar sowohl an einer Konfe¬
renz der Außenminister der in Frage kommenden Staaten , wie an
einer Konferenz der Finanzerverten .

Paris , 7. Juli . Der amerikanische Schatzsekretär Mellon bat be«
reits beute abend Paris verlassen, um sich an die französisch* Ri -
viera zu begeben.

Hindenburg dankt Amerika
Der Reichspräsident hat nachstehendes Telegramm an den Prä¬

sidenten der Bereinigten Staaten gerichtet:
„Neudeck, den 7. Juli 1931.
Nachdem die Pariser Verhandlungen nunmehr zum Abschluß ge-

langt sind und das von Ihnen vorgeschlagene Feierjäbr begonnen
hat , möchte ich Ihnen und dem amerikanischen Volke den Dank
des deutschen Volkes zum Ausdruck bringen . Dank Ihrer Initia¬
tive möge die ganze Welt einer neuen Aera friedlicher und ver¬
trauensvoller Zusammenarbeit entgegengeWhrt werden. Dies ist
mein aufrichtigster Wunsch .

(gez.) v. Hindenbur« , Reichspräsident .
"

Brüning an Mussolini
Brüning hat an Musiolini einen Brief gerichtet, worin er die

Aktion Hoovers als ein« Politik feiert , die schon seit langer Zeit
pon Italien unter Fiihrung Mussolinis befolgt wird .

Oie Internationale dev Nationalisten
In den letzten Tagen beschuldigten, wie wir mitteilten , die deut¬

sche« Nationalisten den sozialdemokratischen Abgeordneten Dr .
Breitscheid wieder einmal des Verrats deutscher Jnteresien . Sein «
Anwesenheit in Paris während der Verhandlungen zwischen Frank¬
reich und Amerika konnte nach Ansicht der nationalistischen Hetzer
nur dem Zweck dienen , die deutschen Belange zu „sabotieren".

In den gleichen Tagen beschäftigten sich auch die französischen
Rationalisten — Echo de Paris , Liberts , Journal , Action de Fran -
eaise — mit Breitscheids Anwesenheit und Tätigkeit in Paris . In
allen diesen Blättern , di« für ein« glatte Ablehnung des Hoover-
Dorschlags eintreten , weil ihnen jeder Gedanke einer Hilfe für
Deutschland und einer Abweichung vom Doung-Plan als ein fluch¬
würdiges Verbrechen erscheint , wurde Breitscheid beschuldigt, die
Entscheidung der französischen Sozialisten zur Rettung Lavals und
Briands , also rugunften einer Verständigung mit Amerika, nicht
nur beeinflußt , sondern sogar erzwungen zu haben.

Don den französischen Rationalisten wird Breitscheid also beschul¬
digt , als Beauftragter der Reichspolitik eine den Jnteresien Frank¬
reichs schädliche Haltung der sozialistischen Kammerfraktion „dik¬
tiert" zu haben, von den deutschrn Nationalisten wird er wieder
gtmnol geziehen, die deutschen Jnteresien in Paris vreisgegeben
§U haben. Die eine verleumderisch« Unterstellung ist so unstmrig wie
di? aiwere . Ab« ihre Gegenüberstellung ist nicht ohne Reiz.

Die angekündigte amtliche Verlautbarung der
Reichsregierung zu dem Abschluß der Pariser Ver¬
handlungen ist am Dienstag mittag in Form eines Auf¬
rufes ergangen . Sie hat folgenden Wortlaut :

Die weit ausschauende und staatsmännische Jnitative des Prä¬
sidenten Hoover wurde von Erfolg gekrönt. Die seelische Ent «
lastnng nnd die Hoifnnng auf wirtschaftlich« Besierung , die dieses
Ergebnis mit sich bringen , lösen allseits freundschaftliche «nd freu¬
dige Erfühle aus . Der Entschluß zu rascher und durchgreifender
Hilfe eröffnet weitgehende Möglichkeiten zu einer Wieder »
gesundung der Welt .

Das deutsche Volk ist sich darüber Kar , daß die endgültig «
Durchführung des Hoover-Planes ihm als dem schwerbelastetsten
die verhältnismäßig stärkste Erleichterung bringen wird . Die
Einigung über das Feierjahr konnte nur dnrch verständnis¬
volle Mitwirkung aller Beteiligten erreicht werden,
von denen einige Staaten eine Vergrößerung eigener Schwierig¬
keiten nnd erhebliche Unbequemlichkeiten im Interesse der Gesamt¬
lösung auf sich nehmen mutzten . Der hochherzige Verzicht
des amerikanischen Volkes hat jedoch ein begrüßenswertes Echo
ansgelöst . Wir erkennen dankbar an , daß in der Stunde schwerster
wirtschaftlicher Gefahr Deutschland dieses Verständnis für seine
Lage gefunden hat .

Deutschland ist auch nach Eintritt des Feieriahres keines¬
wegs seiner wirtschaftlichen und finanziellen

Polizeiabsperrung vor dem Braunen Haus in München.
Um die Durchführung des Uniformverbotes zu erzwingen , besetzte
eine größere Abteilung Schutzpolizei das Münchener Braune Haus ,

das Hauptquartier der Nationalsozialisten .

Nationalsozialistische Erzesse
Stuttgart , 6. Juli (Eig . Drabt ) . In dem Schwarrwälder lldr -

macherstädtchen Schramberg erscheint seit kurzem ein national -
siqialistisches Setzblättchen, mit der Schreibmaschine geschrieben und
dann vervielfältigt , betitelt „Schramberger Naziblatt " . Verant¬
wortlich dafür zeichnet ein Otto H i l s in Schramberg , der nach
manchen Leistungen seines Blattes unmittelbar dem Narrenhaus
entsprungen sein könnte. So erschien dort folgender Erguß :

„Massenfimmels "

„Proletarier aller Länder vereinigt euch!" so posaunte der
Jude Marx schon vor fünfzig Jahren in die Welt hinaus . In
Massen strömten sie .zusammen : Polen , Russen , galizische Juden
und Libanonsjäger , Bonzen, Schieber, Spekulanten , Bank- und
Vörsengauner , Müllerknechte, Schlosser , Sattler mit Gesellen, In -
flations - und Kriegsgewinnler , Sozialdemokraten , Volks- und
Staatsvarteiler , Kommunisten und das „heilig« Zentrum " : Bar¬
mat , Sklarek , Kutisker , Silserding , Thälmann , Seilmann , Moses,
Ealomon Sohn , Goldschmid , Herz, Mayer . Cohn und Bärendreck,
Etresemann , Curtius , Schiele, Dietrich, Braun , Wirth und Brü¬
ning . Sie all« strömten auf den Ruf des Juden herbei und regie¬
ren seit 12 Jahren das deutsche Volk. Lauter Proletarier .

"
Das Landesorgan der württembergischen Zentrumsvartei be¬

merkt zu diesem Beweisstück für den Grad der Verblödung ; den
«in Sitlerjünger erreichen kann :

„Wir fragen : Was tut die Staatsanwaltschaft gegenüber der Tat¬
sache , daß führende deutsche Politiker mit Börsengaunern und
Schiebern auf die gleiche Stufe gestellt werden . Mit dem Sattler¬
gesellen soll wohl der verstorbene Reichspräsident Eberl mit dem
Schlosser Minister Severing , mit dem Müllerknecht der ver¬
storbene Reichskanzler Müller in die Gesellschaft der Vonzen,
Schieber und Börsengauner eingereibt werden . Gilt das Republil -
schntzgeseh in Württemberg nicht?"

Hierzu wäre zu sagen, daß jawohl das Republikschutzgesetz wie
auch die Notverordnung des Reichspräsidenten , nach deren Vor¬
schriften dieses Schmierblatt eines tollgewordenen Hakenkreuzlers
sofort unterdrückt werden könnte, in Württemberg Gültigkeit haben.
Beide werden aber nur gegen Kommunisten , jedoch nie gegen Na¬
tionalsozialisten , und mögen sie noch so provozierend auftreten ,
angewendet , vermutlich — weil die Zentrumsminister Bolz und
Beyerle für ihre Anwendung zuständig sind.

Rote Fahne auf 2 Wochen verboten
Der Berliner Polizeipräsident hat das Zentralorgan der KPD .,

die „Rote Fahne ", am Dienstag für die Zeit vom 8. bis 21.
Juli verboten . Das Verbot erfolgte , weil das kommunistische Blatt
die Berliner Polizeibehörde in letzter Zeit wiederholt gröblich
beschimpft hat .

Amtlich wird dazu mitgeteilt :
„Die Rote Fahne hat in ihrer Sonntagsausgabe die Behauptung

aufgestellt, daß die Polizeibehörde Berlins verkleidete Polizei «
beamte planmäßig als Provokateure auf die Straße entsende. Ob¬
wohl dieser Artikel bereits äußerst schwere Beschimpfungen der
Polizeibehörde Berlins enthielt , wurde von einer Maßnahme
gegen das Blatt zunächst abgesehen, um ibm die Möglichkeit zu
lassen , sich von der Unrichtigkeit seiner Behauptungen zu über¬
zeugen. Das Blatt hat die ihm geboten« Gelegenheit nicht be¬
nützt, vielmehr in einer Ausgabe vom 7. Juli die gleicheu Be¬
hauptungen in grob beschimpfender Form erneuert ."

Besetzung der Kieler Geschäftsstelle der NSDAP .
WTB .. Kiel , 7 . Juli . Der Ortsgruvvenleiter der NSDAP . Kiel ,

Sunkel , wurde heute früh in seiner Wohnung verhaftet . Anschlie¬
ßend wurde die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Kiel der NSDAP ,

besetzt und die Räume wurden versiegelt.

Röte überhoben . Es kann die ihm verbleibenden Mittel
nicht benutzen, um die Opfer , die die Regierung der Bevölkerung
hat »nmuten müssen , bei aller Milderung gewisser Härten herab-
zusetzen. Es darf nicht in seinen äußersten Anstrengungen zu sparen
Nachlassen. Die Eesamterleichterungen , die der Hooverplan an
Deutschland bringen wird , werden zur Konsolidierung der
öffentlichen Finanzen restlos benötigt « nd ver¬
wendet werden . Die hierdurch eintretende Erleichterung des
Geld, und Kreditmarttes muß der deutsche« Wirtschaft zu-
gntekommen. Eine Erhöhung irgendwelcher Ausgaben des Reiches
— auch welchem Gebiet auch immer — ist während des Feierjahrcs
nicht möglich . Darüber hat der Herr Reichskanzler der
amerikanischen Regierung eindeutige Erklärungen ab¬
gegeben.

Der Hooverplan soll der Wiederherstellung der deut ,
schen Wirtschaft «nd darüber hinaus der wirtschafttichen
Erholung der Welt dienen. Soll sich die Hoffnung verwirk¬
lichen , daß in der vorgesehenen Zeit dieses Ziel erreicht wird , so
ist eine enge Zusammenarbeit der Völker erforderlich.
Die nächsten Monate werden Gelegenheit zu einer Zusammen¬
arbeit bieten . Die Heilung der Wunden dieser Krise und die
Vorsorge gegen den Wiedereintritt ähnlicher Weltkatastrovhen
müssen das gemeinsame Ziel sein, von dem sich die Staatsmänner
»nd die Völker bei der Lösung noch größerer Aufgaben des kom¬
menden Jahres leiten lassen ."

preußischer Volksentscheid am 9. fluguft
Berlin , 7. Juli . (Eig . Draht .) Das preußisch « Staatsmini¬

sterium hat am Dienstag beschlossen, den Volksentscheid
« egen Auflösung des vreußischen Landtags am 9. August
vor sich geben »u lassen .

Besprechung
über Freiwilligen Arbeitsdienst

Am Dienstag fand in der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslofenverstcherung eine Besprechung mit den beteiligten
Svitzenverbänden über den freiwilligen Arbeitsdienst statt .

Die fördernde Tätigkeit der Reichsanstalt , die sich nur auf aus -
sübrungsreiche Projekte erstrecken kann, soll wesentlich in der Fort¬
setzung der Unterstützung für Arbeitslose während der Durchführung
der Arbeiten bestehen. Voraussetzung dafür ist , daß die vorgesehenen
Arbeiten als gemeinnützig und zusätzlich im Sinne des Gesetzgebers
anerkannt werden . Daher müssen Arbeiten , die das bereits schwer
darniederliegende Baugewerbe beeinträchtigen , oder die von öffent¬
lichen Körperschaften ohne planmäßig ausgeführt werden mür -
den, ausscheiden. Als Teilnehmer sind in erster Linie unterstützte
Arbeitslos «, vor allem Jugendliche in Aussicht genommen, deren
Unterstützung unter Umständen im Betrage von 2 Mark täglich
und im Zeitraum bis zu 20 Wochen pauschaliert werden kann. An
den Grundgedanken der Freiwilligkeit soll unter allen Umständen
sestgehalten werden.

Deutsche Richter «nd deutsche Zusti;
Stuttgart , 6 . Juli (Eig . Bericht) . In Ulm machte eine Kame¬

radschaft des Reichsbanners am 18. März einen Werbezug durch
dt« Oststadt. Dabei wurden die Kameraden von Nazis als „Judcn -
knechte"

, „Barmats "
, „Sklareks" ufw. beschimpft . Als zwischen den

Nazis und einigen Zivilisten , die über die Schimpferei empört
waren , Händel entstanden , bildeten die Reichsbannerleute eine
Sperrkette , um weitere Mißhandlungen Unbeteiligter zu verhüten .
Während nun die provozierenden Nazis von den Behörden unbe¬
helligt bliebe», erhob die Staatsanwaltschaft gegen 11 Reichsban-
nerkamerade» Anklage wegen Landfriedensbruch . Trotz des Hin¬
weises der Verteidigung darauf , daß aus dem Bilden einer Kette
unmöglich allein die Absicht , Eewaltätigkeiten zu verüben , gefol¬
gert werden könne, kam das Grobe Schöffengericht in Ulm zu einer
Verurteilung des Führers wegen erschwerten Landfriedensbruch
zu S Monate «, weiterer 5 Reichsbannerleute zu je 3 Monaten und
der zwei jugendlichen Reichsbannerleute zu je 3 Wochen Gefäng¬
nis mit 3 Jahren Bewährungsfrist . Drei Angeklagte denen kei¬
nerlei Beteiligung an dem Vorgang nachgewiesen werden konnte,
wurden freigesprochen.

Gegen einen nationalsozialistischen Zeugen, Friedrich Vogt , der
sich erdreistet hatte , auf eine Frage des Verteidigers die Anwort
zu verweigern mit der Begründung : „Einem Juden gebe ich keine
Antwort " wurde wegen seines frechen Benehmens eine Ordnungs¬
strafe von 20 Mark erteilt . Das Urteil wurde mit Entrüstung auf«
genommen, weil die Reichsbannerleute keinerlei Gewalttätigkeiten
ausgesührt und durch ihr Verhalten auch nicht zur Verschärfung
der Situation beigetragen haben.

Urteil im Aralzest-prozefi
Dresden , 7. Juli . Heute früh wurde im Uralzeff-Prozeß das

Urteil verkündet. Es wurde verurteilt :
Uralzeff wegen gemeinschaftlichen Betrugs , vollendeten und ver¬

suchten Betrugs und schwerer Urkundenfälschung zu einer Gesamt¬
strafe von 3 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten
3 Wochen Untersuchungshaft . Dr. Steinmetz wegen gemeinschaft¬
lichen Betrugs »u sechs Monaten unter Anrechnung von zwei
Monaten drei Wochen Untersuchungshaft . Schrade wegen Beihilfe
zur schweren Urkundenfälschung sowie vollendetem und versuchtem
Betrug zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung von acht Monaten Untersuchungshaft . Bedenk wegen Rück¬
fallbetrugs , Untreue und Beihilfe zur schweren Urkundenfälschung
zu einem Jahr drei Monaten Gefänngis unter Anrechnung von
einem Monat Untersuchungshaft . Rifozes wegen einfacher und
schwerer Urkundenfälschung zu sieben Monaten Gefängnis , die durch
die Untersuchungshaft verbüßt sind . Dr . Türk wegen Betrugsver¬
suchs , Untreue und Unterschlagung zu zehn Monaten Gefängnis ,
wovon ein Monat drei Wochen durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt sind.

Persammlungsverbot unter freiem Himmel für Braunschweig
WTB . Braunschweig, 7 . Juli . Das vor einigen Tagen durch die

Stadt Braunschweig ausgesprochene Verbot von Versammlungen
und Aufzügen unter freiem Himmel ist nunmehr auf das ganze
Land Braunschweig ausgedehnt worden.

Keine Illuminierung der Straßburger Kathedrale am
französischen Nationalfeiertag

Der Stadtrat von Straßburg bat mit 18 (Kommunisten und
Autonomisten) gegen 13 Stimmen cs abgelehnt , am französische»
Nationalfeiertag die Kathedrale »u illuminieren .
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- ei- etberger Naziblatt
auf 2 Machen verboten

MrtkoaaksoziaNstifche Falschmeldung zwecks Hetze gegen die
Regierung

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom 28.
Mär» 1831 hat der Minister des Innern die nationalso¬
zialistische Tageszeitung Heidelberger Beo¬
bachter auf die Dauer von 2 Wochen verboten . Anlaß zu
dem Verbot gab ein Artikel des Heidelberger Beobachters mit
der lleberschrift „Badischer Staatsbesitz wird verhökert"

, in
dem , wie amtlich festgestellt wurde , völligunwahreBe -
hauptungen über einen angeblichen badischen Auslands¬
kredit aufgestellt worden waren.

Hierzu wird amtlich noch mitgeteilt : Der Heidelberger Beobachter
bringt in seiner Ausgabe Nr . 70 vom 7. Juli 1031 unter der Ileber -

Ichrift „Badischer Staatsbesitz wird verhökert", die angeblich aus
sicherer Quelle stammende Mitteilung , die badisch« Regierung stehe
in Verhandlungen über einen kurzfristigen Auslandskredit und
habe sich bereit erklärt , die von der ausländischen Bank verlangte
Sicherungsübereignung von badischem Staatsbesitz zu geben. Dies«
Mitteilung ist von Anfang bi» End« frei erfunden.

Stellungswechsel des Landtagsabg .Sauer
Hierzu schreibt uns ein fozialdcm. Landtagsabgeordneter :
Man war sich in Landtagskreisen längst darüber klar , daß dieser

Stellungswechsel kam . Obne es zu wollen oder zu beabsichtigen, be¬
obachtet man den politischen Verkehr der einzelnen Abgeordneten ,
und so ist es oft aufgefallen , daß Herr Bauer während der Plenar¬
sitzungen stets mit Abgeordneten der Rechten konferiert«. So auch
am Tage der Regierungsumbildung noch, am Dienstag , 30. Juni .
Man sah Herrn Bauer zunächst in eifrigem Gespräch mit dem be¬
kannten nationalsozialistischen Professor Kraft , dann mit dem
deutschnationalen Professor Dr . B r ü b I « r au» Freiburg . Ironisch
stellt« man bereits die Frage , ob die neu« Gogenkoalition Bauer ,
Brühler , Kraft heiße. Und richtig , Herr Bauer bat nunmehr
den Auftakt zu dieser Rechtskoalition durch leinen Austritt aus der
Deutschen Bolksvartei und seinen Eintritt in di« deutschnationale
Landtagsfraltion gegeben. Er und sein nunmehriger Fraktionschef
Dr . Schmittbenner waren ja im Landtag schon immer ein
Herz und' eine Seele , wenn es sich darum bandelte , gegen die repu¬
blikanische Regierung in Baden Front »u machen. Sprach doch Herr
Bauer erst kürzlich in öffentlicher Landtagssttzung von dem „ver¬
ehrten Kameraden " Schmittbenner . Nun , dieser war Major ,
Herr Bauer Oberstleutnants die militärische Abteilung in der
deutschnationalen Landtagsfraktion mit der Lbefeuse Richter ist
also fertig .

Herr Bauer boykottiert übrigen » seit IX Jahren den Volks -
ireund vollständig . Bei der Voranschlagsberatung im Februar
1930 äußerte er im Landtag : „Ich habe den Volksfreund täglich,
Und zwar mit Interesse gelesen. Nachdem er mich aber derart ange-
orisfen, ist es aus ; ich werde den Volksfreund nicht mehr lesen."
Bon unserer Seite wurde ihm allerdings sofort die Frage vor-
aelegt : .Mer verliert mehr , Sie oder der Volksfreund , Herr
Bauer !" Verstohlen bat der Abgeordnete Bauer den Volksfreund
aber dennoch gelesen.

Wie lang « Herr Bauer bei den Deutschnationalen bleiben wird ?
fragt der Volksfreund . Schwer ju sagen! Herr Bauer bat oft er¬
klärt , er sei kein Parteimann im engeren Sinn «. — Deswegen ist
unseres Wissens auch die Deutsche Volkspartei nicht gemde un¬
glücklich, daß sie ihn los ist.

Nowerordrmng und vejoldungsgeseh
Die badische Regierung beabsichtigt, wie wir hören , auf

Grund des in der badischen Verfassung vorgesehenen Notver¬
ordnungsrechts eine Aenderung des badischen Besoldung ^ e-
letzes . Die Aenderung wird mit der finanziellen Notlage Ba¬
dens begründet .

Volkswirtschaft
Zellstoff Waldhof

Versteifung durch Expansion im Ausland «.

Wenn man dar Kapitel der « apilalfehlleitungen in der deut¬
schen Wirtschaft erörtert , dessen Bereinigung uns noch devorsteht, mutz
»ran vor allem die Fehlinvestitionen der Zellftosf Waldhof nennen .

Zellstoff Waldhof ist dar führend « Unternehmen der deutschen Zell-
noffindustri« . Diese Industrie steht feit langen Zeiten im Zeichen der
Depression. Unter Druck der Schwierigkeiten haben sich sämtliche deutsche
Äellstoffabriken zu einem Syndikat zusammenfchlietzen müssen, das eine
vrodukftonsdroffelung um IS Prozent durchgeführt hat . Ein « weitere
Drosselung um 7 Prozent ist geplant .

Di« Leidtragenden stnd natürlich dt« Arbeiter . Bei ihnen geht
fs nicht , wie bet den Aktionären , um ein« mehr oder weniger fühlbare
uerringerung großer Gewinne . Hier geh« eS um die gesamt« Existenz,
Um Sein oder Nichtsein. Was sollen aber dies« Leidtragenden , di« deut¬
schen Arbeiter sagen, wenn st« , denen man Arbeitslosigkeit und ArbeitS-
Unfchränkung auferlegt von riesigen Erwciterungsanlagen hären , die die
nhsatzmögtichrette» der deutschen Zellstofftndustrie ungünstig beeinflussen
Müssen. Die Zellstoff Waldhof , die unter Absatzschwierigkeitenleidet , er-
j'ffne* gerade jetzt ihre finnische Tochtergcsrllschast Kcxholm mit einer
DrodutttonSkapazität von 72 000 Tonnen im Jahre . Da Zellstoft Wald¬
los selbst über «ine Kapazität von 325 000 Tonnen versügt . bedeutet das
•inen Kapazitätszuwachs von rund 28 Prozent . Ohne Zweifel wird
furch Kexholm vorläufig einmal die Absatzmöglichkeit der Muttergesell «
' chast in Deutschland sehr verengt . BiS jetzt ha« die Waldhof einen
ftemltch erheblichen Export nach Ost- und Nordeuropa gehabt . Dieser wird
»un von der in Betrieb genommenen sinnländischen Tochtergesellschaft
" e x h o l m auSgeflihri .

Ohne Zweifel gehört « exholm in die große Reihe der Fehlinvestitionen ,
J*« dt« deutsche Industrie in Verkennung der eigenen und der gesamten
putschen Wirtschaftskraft getätigt hat . Man begreift schon , wenn die
Erwartung von Waldhof nach einer Rechtfertigung sucht . Diese
Rechtfertigung hat im letzten Geschäftsbericht folgenden Wortlaut : . Die
u e u e r l t ch e n und sozialen Belastungen und die Versuche, durch
umgriff in die ArbeitSzeitregelung der ArbeftSnot beizukommen, bedrücken
ulehr denn je di« deutsche Industrie . Diesem Entwicklungsgang nach
Möglichkeit auSzuweichen — — — , war der Sinn unseres
l >nNischen Unternehmens ." Das ist sehr deutlich gesagt. Nicht
wirtschaftliche Motive waren hier maßgebend für di« Kapitalflucht —
?u> etwas anderes handelt es stch nicht — , sondern das Bestreben, sich
"en Verpflicheungen gegenüber der Allgemeinheit zu entziehen . Di« Ver¬
wirklichung dieses Wunsches hat stch die Verwaltung von Waldhof ein
»Utes Stück Geld kosten lassen .

Di « Rotencmsgadeurechte der privaten Notenbanken.
. Im Deutschen ReichSanzetger wird eine Bekanntmachung veröftenMcht
werden, nach der die NoienauSgabenrechtc der privaten Notenbanken für"US dritte Kalenderviertcljahr 1931 gemäß § 3 Abs. 2 und 8 d«S Privat -
UtknvankgesctzcS vom 30 . August 1924 für die Bayerische Notenbank 70
Millionen , für die Sächsische Notenbank in Dresden ebenfalls 70 Mil¬
anen , für die Württembergischc Notenbank 27 Millionen und für die
badische Bank ebenfalls 27 Millionen RM . betragen .

Koloniale Uleltlchau
Line kritische Wanderung durch die internationale Solonialausstetlung in Paris

Als die französische Kammer 1920 eine Kolonialausstellung be¬
schloß, dachte sie an ein gemeinsames Unternehmen der im Welt¬
krieg gegen Deutschland verbündeten Mächten ; nun die grobe Ueber-
seeschau vor den Toren von Paris im Gehölz von Vincennes wirk¬
lich eröffnet wurde , ist es

eine internationale Angelegenheit .
Denn wenn neben Spanien auch das erste Kolonialreich des Erd¬
balls , England , fehlt , so stellt doch Belgien seinen Kongo aus , die
Niederlande sind ebenso vertreten wie Portugal , Italien trumpft
mit Trivolitanien , Somalilauh und Rhodos auf , die Vereinigten
Staaten lassen sich mit Alaska und den Philippinen , mit dem
Panamakanal und den Samoa -Inseln , nicht lumpen , und selbst das
kleine, bescheidene Dänemark gibt mit einem Grönland gewid¬
meten Pavillon seine Visitenkarte als Kolonialstaat ab.

Gleichwohl vermittelt trotz allen internationalen Gepräges die
Exposition Coloniale im Grunde nur eine

Ueberficht über das „gröbere Frankreich"
in den anderen Weltteilen und verfolgt , obne es zu hehlen , den
Zweck, dem französischen Bürger Kolonialbegeisterung einzutrichtern .
Denn bisher stand der Durchschnittsfranzose mit dem Rücken gegen
die Kolonien ; feine Losung hieb : Bleibe im Lande und nähre dich
reichlich ; gerade die Eigenschaften, die die Briten zum Weltvolk
machten, fehlen ihm nicht nur , sondern werden von ihm auch mit
Verständnislosigkeit , ja , Abneigung betrachtet . Da auch das Reisen
außerhalb der Erenzpsäble Frankreichs dazu gebärt , packte man
die Sehenswürdigkeiten des Erdkreises, soweit die Trikolore über
ihm flattert , in Kasten und Kisten und schaffte sie nach Paris :
Blick hin und staune ! Viele dieser Kasten und Kisten waren noch
vernagelt , als Präsident Doumergue am 6. Mai die Ausstellung
feierlich eröffnet« , aber beute hat stch der Eindruck des Gebotenen
gerundet und gestattet die unumwundene Anerkennung einer sehr
stattlichen Leistung.

Schon rein architektonisch überwältigt die Schau , denn ohne
Rücksicht auf Arbeit , Material und Kosten wurde jÄ>er Pavillon
im Stil der Kolonie vufgeillhrt , von der er Kunde gibt ; Mada¬
gaskar , Guyana , Französtsch -Jndien , Neu-Caledonien , Martinique .
RSunion — alle? ist in tropischen Bauwerken untergebracht , die
allerdings der Sonne bedürfen , um zur Geltung zu kommen, und
unter einem regnerisch grauen Himmel zu

'
frösteln scheinen .

Algerien , Tunesien und Marokko zeigen, was sie zu zeigen haben ,
in ausgedehnten maurischen Städten und Palästen mit Säulen¬
hallen , weiten Höfen, plätschernden Springbrunnen , Filigran -
fenstern und schattigen Händler - und Handwerkergäbchen, und die
Abteilung : Französtsch -Westafrika . also Senegal , Guinea , Elfen¬
beinküste, Dahomey , Mauritanien , Sudan und Niger , befindet stch
in einer geräumigen , starrenden , hochgemauerten Burg aus ge¬
trockneter roter Erde , dem Königssttz von Timbutku , dessen Anblick
barbarisch und beängstigend wirkt wie der Klang einer Kriegs¬
trommel vom Aequator . Das Wunder der Wunder aber : der Tem¬
pel von Angkor-Dat , Heimstätte der, Sektion Indochina , eigentlich
eins Flucht von Tempeln mit Türmen , Toren , Treppen , Terrassen,
mit Galerien , Teichen, Gesimsen , Schnitzereien, Reliefs , gigantisch
ragendes Bauwerk asiatischen Barocks aus dem achten und neunten
Jahrhundert , Probe einer Zivilisation , die vielleicht Jahrtausende
vor der unseren erblühte . Doch nicht nur das Auge kommt auf seine
Kosten. Welche Skala der Gerüche vom Sandelholz bis zum ge¬
gerbten Leopardenfell ! Welche Folge menschlicher Laute von dem
vogelartigen Gezwitscher der Maori -Mädchen bis zu den unheim¬
lich rauen Kehltönen der Tuareg -Krieger ! Wenn vollends nach
Eintritt der Dunkelheit die Scheinwerfer fremde Gebäude und
fremde Menschen mit ihren weißen Lichtarmen packen, und farbig
funkelnde Leuchtfontänen auffvringen , reibt nicht nur die Eviciers -
familie aus Amiens oder das Advokatenehepaar aus Tours vor
Staunen Mund und Rase auf .

Aber es steht noch dahin , ob die Ausstellung ihre schon nach
Millionen zählenden französischen Besucher so entläßt , wie sie ent¬
lassen werden sollen, nämlich mit Verständnis und Ehrfurcht für
das Frankreich jenseits der Meere , das samt dem Mutterland elf
Millionen Quadratkilometer umfaßt und hundert Millionen Be¬
wohner beherbergt . Auf reden Fall hat dieser Besucher, wenn er
gewissenhaft von Pavillon zu Pavillon gepilgert ist, eine Fülle
kolonialer Erzeugnisse zu Gesicht bekommen.

Aber der Betrachter erfährt nirgends das Entscheidende,
nämlich ob der Verbraucher in Frankreich die Produkte
der llebersee billiger erzielt als der Bürger eines Landes ,

das der eigenen Kolonien euträt ;
jedenfalls bietet die Schweiz mit ihrer Schokolade ein Beispiel , daß
sich sogar ein« nur auf überseeischen Rohstoffen auibauenoe Indu¬
strie ohne Anlehnung an eigen« Kolonien blühend zu entwickeln
vermag .

Wenn deshalb die 250 Kinder deutscher Arbeitsloser , die , auf
der Rückreise von ihrem Ferienaufenthalt auf der Insel Oleron ,
die Exposition Coloniale gezeigt bekamen, das Bedauern des
Oeuvre erregten , weil ihnen

der Anblick eines deutschen Kolonialpavillons versagt
blieb , so wird dem Pariser Blatt dafür in Deutschland nur jene
imperialistische Propaganda danken, die aus Bierfilzen heraus -
schreit : Gesenkt unserer geraubten Kolonien ! und eben wieder
durch den Kölner Oberbürgermeister Adenauer die Kolonial -
frage als „ein Lebensvrobtem unserer Nation " bezeichnet. Also
doch wohl deutsche Kolonien , um den Bevölkerungsüberschub los¬
zuwerden und der Arbeitslosigkeit zu steuern? Run , die überseeischen
Besitzungen, die geographisch und klimatisch so günstig liegen wie
für Frankreich Algerien und Tunesien , wo 770 000 Franzosen leben,
waren bei Teilung der Erde schon vor Einleitung der deutschen
Kolonialvolitik vergeben , und m den tropischen Kolonien auch
Frankreichs sind die Weißen dünn gesät und müssen es sein : 35 000
Franzosen unter 20 Millionen Eingeborener in Jndochina , 10 000
unter 17 Millionen in West - und Mittelafrika ! Ms Deutschland
noch überseeische Besitzungen sein wannte, hatten sich dort , obwohl
jährlich rund 50 000 Deutsche in die weite Welt zogen , gerade
einige hundert Familien angesiedelt ! Den „engen deutschen Raum "

durch Kolonialerwerb erweitern zu wollen, ist ein Traum und nicht
einmal ein schöner !

Der „Großmogul " ,
einer der größten Diamanten der Welt (280 Karat ) , der In rohem
Zustand 780 Karat wog, soll jetzt in England versteigert werden.
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Dennoch fehlt Deutschland nicht auf der Kolonialausstellun « . Zu
ihren anziehendsten Teilen gehört der von Karl Sagenbeck nach
dem Muster von Stellingen eingerichtete Tierpark , beliebte Zu¬
fluchtsstätte derer , die des Trubels und Staubes in den anderen
Abteilungen müde sind . Aus das Rhinozeros , das sie seit 1892 ent¬
behrt haben , warten die Pariser noch, aber Berberlöwen kneifen,
in die Sonne blinzelnd , das Auge zu , preußisch gestreifte Zebras
schlagen hinten aus , Elefanten wiegen ihre Massigkeit bedächtig
bin und her , eine Herde flinker Affen turnt an Felsen hoch und
schnattert sich höhnische Glossen über die Beschauer zu , und an
einem künstlichen Teich steht ein Marabu ernst und gravitätisch
aus einem Bein und scheint weiser als alle die Menschen, die ihn
begaffen.

In jenem Saal der Kolonialausstellung , der die Etappen der
„Paziffzierung Marokkos" vorführt , prangt ein Wort des Mar¬
schalls Lvautey , des Schöpfers dieser Schau , als Wandspruch : „Der
Kolonialkrieg ist dazu da , Aufbau zu hinterlassen und nicht Trüm¬
mer"

. Wenn schon
dem gegen Eingeborene gerichteten Schnellfeuergeschütz und

Maschinengewehr
so segensreiche Wirkung zugeschrieben wird , verkündet die. Exp»,
sition Coloniale auf Schritt und Tritt das Lob der Kolonialpoli¬
tik im Ganzen : ste erscheint als der wahre Wettbewerb der euro¬
päischen Staaten in den Werken des Fortschritts und Friedens .

Run -ist der Wilde , der im Urständ der Natur als in einem
Paradiese lebt , eine Erfindung des von der Zivilisation angewider¬
ten Rousseau. Die Ausbeutung des Mcns<ben durch den Menschen
vollzieht ssch auf niedriger Entwicklungsstufe unter noch grau¬
sameren Formen als in unseren zivilisatorischen Breitegraden , und
wo der weiße Mann , getrieben durch Eewinngier und Abenteuer¬
lust, unter fremden Sternen auftauchte , ging er doch im eigenen
Interesse bald zur

Ausrottung der Sklaverei und zur Bekämpsung der Seuchen
über ; wie die moderne Kolonialvolitik der Pest , der Lepra , der
Schlafkrankheit, dem Sumpiiieber , dem Typhus , der Syphilis Fuß¬
breit um Fußbreit Boden abgerungen bat , wird in der »Ausstellung
von Vincennes durch Ziffern und Tabellen deutlich gemacht,
und auch

dem Aberglauben und der Unwissenheit rückt sie auf den Leib :
mit besonderem Stolz wird betont , daß sich das Gesamtbudget für
Jndochina in den letzten zwanzig Jahren verdreifacht , die Aus¬
gaben für Unterrichtszwecke aber verzehnfacht hätten ; immerhin
450 000 Kinder lernen schon Lesen und Schreiben.

In der Tat braucht sich Frankreich nicht vor den andern koloni^
fierenden Staaten zu verstecken . Jener auf die Hautfarbe gegrün¬
dete Rassendünkel, der den Angelsachsen auf Farbige als auf ewig
minderwertige Wesen berabseben läßt , ist dem Franzosen fremd.
In der französischen Kammer sitzen Schwarze als Abgeordnete der
sogenannten alten Kolonien und niemand wundert stch , daß

ein Bollblutneger vom Senegal , Monsieur Diagne , mit einer
blonden Französin aus der Gegend von Orleans verheiratet
ist und das hohe Amt eines Unterstaatsfekretärs für die

Kolonien bekleidet.
Während unserem - akademischen Nachwuchs das Gehirn mit dem
blödesten Rassenwahn verkleistert wird , gedeiht bei unseren west¬
lichen Nachbarn die Erkenntnis , daß das Franrosentum nicht einen
Rasse- , sondern einen Kulturbegriff von gewaltiger Anziehungs¬
kraft darstellt . Franzose ist , wer es sein will , wer sich mit der
Sprache und dem Geist Frankreichs durchdringt . Darum träumt der
französische Imperialismus davon , die Kolonien mit dem Mutter¬
land zu der Einheit des „größeren Frankreich" zu verschmelzen , zu
einem Amalgan der Kulturen , bei dem das Französische die Grund¬
farbe , das Arabische, das Madagaskische, das Anamitifche die Er -
oLnzungsfarbe akgibt , und nicht nur berufsmäßige Lobredner der
Regierung , sondern auch die Partei Leon Blums erkennt an , daß
die französische Kolonialvolitik sich in vielem vorteilhaft von der
anderer Staaten unterscheidet; auch ein deutscher Sozialdemokrat ,
Otto Graf , bestätigt in seinem ebenso gescheiten und eindringlichen
wie farbigen und funkelnden Buch „Die marokkanische Mauer "

(Büchergilde Eutenberg , Berlin 1930) , daß Frankreich in Marokko
„nach allgemeinen europäischen Begriffen eine außerordentliche
Kulturarbeit geleistet" habe , und daß seine Politik „klüger, sach¬
licher und gerechter" sei als etwa die Spaniens .

Aber Kolonialpolitik bleibt Kolonialvolitik .
Was beißt Kolonisierung ? Bor vier Jahren auf dem Brüsseler
Kongreß der farbigen Ankläger des Imperialismus gab der Spre¬
cher der Negerrasse die bündige Antwort : „Die Vergewaltigung
des Rechts eines Volkes, über sich selbst zu verfügen , wie es das
versteht und wünscht ".

Von dieser Schattenseite der Kolonialvolitik zeigt die Aus¬
stellung nichts.

Es fehlt die breite Sour von Blut und Schmutz , die stch durch die
Geschichte auch der französischen Kolonialvolitik zieht. Es fehlt
unrer der reichlich ausgelegten Provagandaliteratur der von einem
Neger über Neger geschriebene , vor einem Jahrhundert mit dem
Eoncourt -Preis gekrönte Roman „Batuala " von Rens Moran ,
dessen Geleitwort die Zivilisation anrcdet : Du bist die Gewalt ,
die vor Recht geht ! Es fehlt in der Fülle der Statistiken eine
graphische Darstellung der Verheerungen , die der Hunger unter
französischer Flagge in Aequatorialafrika anrichtet . Es fehlt jeder
Hinweis auf die Unzufriedenheit in Tunesien , die Gärung in
Madagaskar , die Revolution in Anam . Es fehlt vor dem Temvel -
wunder von Angkor die Guillotine , die im vergangenen Jahre in
Jndochina zweiunddreißia eingeborenen „Aufrührern " die Köpfe
abschnitt. Ach, es fehlt so vieles , was allerdings nicht danach
angetan wäre , beim biederen Bürger Kolonialfreudigkeit zu wecken.

Die offizielle Pariser Politik ist, wenn die Unruhen in Uebersee
aufs Tavet kommen , sehr schnell mit der Erklärung : Moskau ! bei
der Hand . Aber so sicher die bolschewistische Provaganda auch

di« Erbitterung der farbigen Völker gegen die weißen Serren
als Hebelvunkt der Weltrevolution betrachtet , so sicher hat diese
Erbitterung höchst greifbare Ursachen . Wo verrät uns die Ausstel¬
lung etwas von der fluchwürdigen Vertragssklaverei in den Kolo¬
nien ? Wo nur ein Sterbenswörtchen davon , daß keine Sozial¬
gesetzgebung die Eingeborenen vor der schamlosen Ausquetschung
durch weiße Profitjäger schützt ? Wo auch nur eine Silbe darüber ,
daß in Jndochina die Maschinenarbeit sehr langsam und zögernd
eindringt , weil vorderhand Frauen - und Kinderarbeit so viel
billiger ist? Wo findet stch neben anderen freilich erbaulicheren
Wandsprüchen das Wort des sozialistischen Abgeordneten Frossard,
der unlängst die Befürchtung ausivrach , daß „unsere sranzöstsche
Herrschaft in Jndochina gefährdet ist"

Jawohl , ob auch abends die Expedition Coloniale von Gedudel.
Getrommel , Gesang und Geilöte widerhallt , so vermag all das doch
nicht das Knacken zu übertönen , das auch im Gebälk des französi¬
schen Kolonialimverialimus hörbar wird . Der Glanz , der unleug¬
bar über der Ausstellung mm Vincennes liegt , ist vielleicht nichts
anderes als

die Abenddämmerung der europäischen Kolonialvolitik
überhaupt .

Die ^ roße Auseinandersetzung der Farbigen mit den Weißen steht
vor o ? r Tür . Wohl dem Lande , das da nicht mit Kolonien be¬
lastet ist !

Hermann Wendel .
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föpieffscpfw hingen , an
Furchtbar harte flLuswirhungen der ftletVerordnung

(Krlegtbesrhädigler S. St. , Wismar
Dienstbeschädigung: Durch Gasvergiftung Nase» eia
Ohr uad eia Au?e verloren, schwere Farben und BnU
Steilungen des Gesichtes, Erwerbsminderung 70v . h.

Geboren 13. Oktober 1899, verheiratet, zwei Kinder »keine Arbeit, roeii ihn rvegen seines Aussehns niemand
einstellen roilL Rentenkürzung nach der Notverordnung
tO£ 9. B ., d. h. von S6FS auf 77,25 RM . monatlich ,

/ ^ Xie zweit« Notverordnung hat fast alle Teil«
I 1 des deutschen Volkes empfindlich getroffen.

Sie hat selbst vor den Lebensinteressen der
Aermsten nicht haltgemacht upd sogar denen noch
Erhebliches genommen, die auf die Einlösung von
Versprechungen früherer Reichsregierungen und
Reichstage mit Recht warteten :

den Kriegsbeschädigten und Kriegerhinker-
bliebenen.

In der Erkenntnis, daß gerade den Kriegsopfern
ein Unrecht durch die Notverordnung gugefügt
worden ist, versucht man amtlich durch das Reichs¬
arbeitsministerium in der Oesfentlichkeit und in
der Presse diese Maßnahme zu rechtfertigen und
erklärt dazu u. a . :

« . . . die Aenderungen der Reichsversorgung
betragen für das laufende Rechnungsjahr
85 Millionen Mark, während die Notver¬
ordnung an Minderausgaben und Mehr¬
einnahmen insgesamt 1261 Millionen Mark
erbringen soll. Die Verteilung der einzu¬
sparenden 85 Millionen Mk . wäre sehr einfach
gewesen , wenn man alle Renten einheitlich ge¬
kürzt hätte. Die Notverordnung ist jedoch
andere Wege gegangen. Sie hat neben einer
geringeren allgemeinen Kürzung, die als Aus¬
gleich für die allgemeine Senkung der Löhne
und der Lebenshaltungskosten aufgefaßt werden
könnte , Kürzungen dort vorgenommen, wo der
Berechtigte weniger schonungsbedürftig oder
nach der bisherigen Regelung verhältnismäßig
günstiger gestellt war als andere Berechtigte .
So sind die völlig erwerbsunfähigen Beschädig¬
ten fast ganz frei geblieben und die Schwer¬
beschädigten sowie die Hinterbliebenen geschont.
Die Leichtbeschädigten dagegen wurden durch
den Wegfall der ersten Kinderzulage, die Be¬
rechtigten mit sonstigem Einkommen aus
öffentlichen Mitteln durch Verschärfung der

(Kriegsbeschädigter Q. Q., (Braumeister ,
(Bad ‘tVarmbrunn

DJmattbeschMd/, an» : Verlust des Unken Oberschea -
kels und schwere Beschädigung des rechten Beines ,

Erwerbsminderung 60 r. H.
Seit 29. Januar 1930 arbeitsunfähig. Ende iwrigen

Jahres zum 37. Male an seinem Beinstumpf (er hatte
zuerst nur seinen linken Fuß verloren) operiertt Eine
weitere Operation ist voraussichtlich noch erforderlich.
RentenerhöhungsanfrSge morden bisher abgelehnt, des¬
gleichen die Invalidenrente. Nach der Notverordnung
wird ihni das Versorgungskrankengeld von 76,80 RM .
monatlich entzogen . Seine Rente mird um 10,1 v. H .»
d . h. von 82,65 auf 74,25 RM. herabgesetzt . Der Weiter¬
bezug der Zusatzrente von 71, — RM . monatlich ist nad\
der Notverordnung in Fiage gestellt .

Ruhensvorschriften und die Berechtigten aus
den unteren Ortsklassen durch stärkere Kürzung
der Ortszulagen besonders herangezogen."
Soweit der amtliche Bericht . Wie sich die Not¬

verordnung im einzelnen auswirkt , darüber geben
diese Zeilen und die Erklärungen zu den Bildern,
die uns vom Bundesvorstand des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieger-
Hinterbliebenen , Berlin C 2 , Rolandufer 6, zur
Verfügung gestellt wurden, eine eindeutige und
erschütternde Auskunft.

Man betrachte nur die nebenstehenden Ab -
bildungen, lese die kurzen , erschütternden Notizen,
und sogleich wird dem unbefangenen Leser die
Ungerechtigkeit und Unbilligkeit der Notverord¬
nung bezüglich der Kriegsopfer klar werden.
Freilich sind die Bezüge der Vollerwerbsbefchränk-
ten ungekürzt geblieben . Aber noch

nicht einmal 50 000 verforgungsberechkigke ge¬
nießen diesen vorteil .

Rund 789 000 Beschädigte , 378 000 Witwen, 621000
Waisen und 366 000 Eltern erleiden

Kürzungen im Ausmaße von 5 bis 27 Proz .
ihrer Renteneinkünste. Weniger stark wird die
städtische Bevölkerung getroffen. Ganz unsozial
wirken sich die Kürzungen mit allgemein 14 Proz .
auf dem platten Lande aus . Sie mindern das
Renteneinkommen von 160,05 RM . eines ver¬
heirateten 90-prozentigen Kriegsbeschädigten mit 5
Kindern in Ortsklasse D
um 20 RM . 3c mehr Kin¬
der, desto schärfer die
Rentenkürzung.

Ganz unverständlich ist
die Behandlung der
„Leichtbeschädigten "

.Wäh¬
rend dem Ledigen und
kinderlos Verheirateten
nur 4,6 Proz . seines Ren-
teneinkommens gekürzt
sind, werden den

verheirateten Leicht¬
beschädigten mit Kin¬
dern bis zu 40 Proz .

genommen.
Diese überaus starke Min¬
derung erklärt sich aus
dem Entzüge der Kinder¬
zulage für das erste Kind,
die 20 Proz . der Rente
beträgt . Und überhaupt :
kann man bei dem ver¬
tust eines Drittels und
mehr der Arbeitsfähigkeit
noch von einer „Leichtbe-
schädigung " reden?

Als „Leichtbeschädigter "
gilt, wer eine Verkürzung
seines Beines von 6 bis
12 cm mit gleichzeitigen
Versteifungen des Knie -
oder des Fußgelenks,
mit tiefen und großen
Narben am Bein, mit
Verlust der Wade usw .
erlitten hgt . Ferner wird
der Verlust eines Fußes
aber der Verlust
von drei Fingern
der gebrauchsfähi¬
gen Hand oider der
VerlusteinesAuges
mit schweren Ver¬
letzungen des Ge -
sichtes nur als
„leichte" Befchädi -
gung von der Ver¬
sorgungsverwal¬

tung ausgefaßt und
mit einer Rente
von 30 bezw . 40 v.
H . entschädigt . Das
siiÄ» Renten in
Höhe von monat¬
lich 24,95 RM . bis
37,95 RM ., die den

verheirateten
„Leichtbeschädig¬

ten" mit einen :
Kinde vor Erlaß
der Notverordnung
zustanden, die

seht vielfach
um 26,8 v. h .

gekürzt
' werden, so daß die

.Zeichtbeschädig -
ten " nur noch An¬
spruch aus monat¬
liche Renten von

18,25 RM . bis
30,15 RM . haben.

Wohl niemand
wird behaupten
wollen, daß 18,25
RM . monatlich

eine ausreichende
Entschädigung für
eine Beinverkür¬
zung um 8 cm mit
gleichzeitiger Ver¬

(Krlegsbeschädigler g>. Sih ., 5ubrikarbeiter ,
(Bad ‘fflarmbrunn

DJeastbeschädiguag: Verlust des rechten Ober•
Schenkels und zwei Leistenbrüche. ßrwerbsminde-

rung 80 v. 11.
Da er mit. dem Kunstbein nicht laufen kann, bewegt

er sich nur auf Krücken fort. Dauernd leidet er
unter heftigen Schmerzen , weil Gasgranatcnoerletzung.
Siebenmal am Bein operiert, Inualidcnrentennerfahren
sdimebt unerledigt seit 1926. Rentenkürzung nach der
Notverordnung 10,2 b. 11. der bisherigen Bezüge .

SM

(Kriegsbeschädigter TO. (H„ ftlagdeburg -äiiesdorf
So schwer , wie dieser anf 2. 4• 1895 geborene , bedauernswerte
Mann muß man beschädigt sein , wenn man nach der nahen Not -

Verordnung eine Rentenkifbzung nicht erleiden w/fl.
Das Diensibesthädigungsleidcn lautet: Verlust des rechten Ober¬

armes. Verlust des rechten Oberschenkels und Verlust ded linken
Unterschenkels . H . bezieht als Verheirateter und Vater eines Kindes
nach Abzug eines kapitalisierten Renlenbetrages insgesamt monatlich
162,— RM . Rente . Seit Jahren ist er arbeitslos.

steifung des Fußgelenks oder für den Verlust eines
Auges darstellen.

Wiederum ganz unerträglich, besonders für die
Leichtbeschädigten und kinderlosen Witwen unter
45 Jahren wirken sich die Eingriffe in die nur Be¬
dürftigen zu zahlende Zusatzrente aus . Neben
einer anderen Fassung der Einkommensgrenzen,
die sehr erheblich herabgesetzt werden, ist auch eine
andere Fassung der bisher gültigen Bestimmungen
vorgenommen worden, um Einsparungen weit über
das Maß dessen hinaus , das die Regierung sich
in der Summe von 9 Millionen RM . selbst gesetzt
hatte, vorzunehmen. Dadurch werden manche
Witwen buchstäblich dem Hungertod« preisgegeben.
Witwen unter 45 Jahren erleiden, soweit sie nicht
mehr für Kinder zu sorgen haben, nicht nur eine
Kürzung ihrer bisherigen Rente von 34,65 RM .
auf 30,40 RM . in der Ortsgruppe D sondern ver-
lieren darüber hinaus noch die ihnen bisher zu-
stehende Zusatzrente von 34 bzw. 17 RM . im
Monat , so daß in unzähligen Fällen die Rente von
monatlich 68,65 RM . auf 30,40 RM . herunterfällt .
Ja , es gibt sogar Witwen, die sich mit einer Rente
von künftig 22,50 RM . im Monat begnügen sollen .
Ist es da zuviel gesagt , wenn wir oben be-
haupteten, daß diese Witwen durch die Notverord¬
nung buchstäblich dem Hungertod« preisgegeben
werden?

Schließlich ist es für die Kriegsbeschädigten , die
als Beamte, Angestellte und Arbeiter öffentliches

Ginkommen haben, un¬
erträglich, Kürzungen
ihres Einkommens, wie
die Notverordnung sie
vorsieht, hinzunehmen.
Nur zwei Beispiele mö¬
gen diese Härten illu¬
strieren.

Ein Angestellter erhall
wegen Verlustes eines
Oberschenkels 70 Proz .
— 52 RM . Rente. Sein
bisheriges Monatsein¬
kommen betrug 298,67
RM . Sein Einkommen
mindert sich um 24 RM .,
seine Rente um 36,40
RM . . sein

Gesamteinkommen
also um 60.46 RM .

monatlich.
Gin Arbeiter bet «sinem

städtischen Elektrizitäts»
werk erhält wegenschwe¬
rer Lungenkrankheit 60
Prozent — 71 RM .
Rente. Sein Wochenlohn
beträgt 65,80 RM . Seine
Rente mindert sich um
48,65 RIN., also auf
22,95 Rvk. monatlich.

DemarbeitslosenKriegs-
beschädigten ist durch die
Notverordnung gleichfalls
ein besonderer Schlag
erteitt worden. Soweit
die ihm zustehende Rente
15 RM . monatllch über¬
steigt, wird sie künftig
auf die Arbeitslosen¬

unterstützung ange¬
rechnet . Wird z. B.
ein verheirateter
50 v. H . erwerbs-
beschränkterKriegs -
beschädigter , der
für 2 Kinder zu
sorgen hot, ar-
beitslos, so werden
ihm von der ab
1 . Juli in der Orts-
klaffe 6 zustchen -
den Rente vop
57,80 RM . 42.8p
RM . auf die Ar¬

beitslosenunter¬
stützung angerech -
net, so daß er bei
einem ihm an sich
zustchenden Unter-

stützungsbetrag
von z . B . 60 RM .
monatlich künftig
nur noch 17,20
RM . Arbeitslosen«
Unterstützung im
Monat erhalte»
wird.

Die Notverord¬
nung hat noch un¬
zählige solcher Här¬
ten den Kriegs¬
opfern gebracht .

Ohne eigenes Ver¬
schulden werdchi
Tausende und aber
Tausende von

Kriegsopfern dem
bitterstenElendund
den unwürdigsten

Verhältnissen
preisgegeben.

Wie lange will
sich unser Volt di«-

SOiese verstümmelten (Hände und Arme
gehören dem am ff . 3. 1888 geborenen verheirateten
Kriegsbeschädigten ß. /?., Berlin N. Als Dienstbeschä¬
digungsleiden wurde anerkannt: Versteifungdes linken
Blienbogengelenks im rechten Winkel und Versteifungdes vierten und fünften \Fingers» sowie Verlust des
zweiten und dritten Gliedes des rechten Mittel- und
Ringfingers. Dafürwurde eine Minderungder Erwerbs»

täbigkeit um 40 r . H. anerkannt.
Die bisher 38,75 RM . betragende monatliche Rente mird

durch die neue Notverordnung um 20,5 v. fl . gekürzt und
beträgt demnach nur noch 31,— RM monatlich.

sen unwürdigen Zustand noch gefallen lassen ?
Hat man denn gar kein Empfinden dafür,
wie ungeheuer schmerzlich und verbitternd
es auf die Witwen, die ihr Eheglück schon in
sungen Jahren dem Baterlande opfern mußten»
und auf die Kriegsbeschädigten , die ihre schmerz¬
vollen Wunden im Kampfe für den Schutz der
Heimat erlitten haben, wirken muß , wenn ihnen
di« zum Leben unbedingt notwendigen Pfennig-
und Markstücke bei der Rentenzahlung genommen
werden? Wann endlich erwacht das ässentliche
Gewissen und sorgt dafür , daß die Worte vom
Danke des Vaterlandes ihre Verwirklichungfinden?

W

K̂riegsbeschädigter A>. {) . , Oels in Schl,
geh . 5 . 3* 1898 , seit 1* 5* 1920 verheiratet , Vater eines
Kindes * Versorguagsdienstleiden : Schußverletzungder Unken Hüfte mit Veränderung des Darmbein -
knoebens , ausgedehnte Narbenbildung , erhebliche
Beschränkung der HüttgelenkbewegUchkeit , Blasen •
und Mastdarmscbwäcbe sowie epileptische Anfälle .

90 v. fl . ermerbsbeschränkt. Die bisher erhaltene halbe
Zusatzrente von 25,50 RM. monatlich fällt nach der
neuen Notverordnung meg. Dadurch gehen ihm jähr¬lich 484,80 R M. verlustigl (Zusatzrente, Er¬
mäßigung der Hauszinssteuer und Nichtbefreiung von
der Bürgersteuer.)

Als Angestellten der Fürsorgestelle werden ihm
außerdem von seinem monatlichen Bruttoeinkommen
(216,68 RM .) 3,34 RM . auf seihe Rente angerechnet .
Schließlich erleidet dieser Kriegsbeschädigte darüber
hinaus noch eine allgemeine Kürzung seiner Renten-
bezüge von 8,2 v. fl.

Die Hüftverletzung ist seit 1918 ununterbrochen offenund muß täglich zweimal verbunden werden. Urin und
Stuhl gehen ungewollt Tag und Nacht ab. Die Art der
Leiden erfordert einen Mehraufwand an Wäsche und
Bekleidungsstücken von 50$,— bi» 600, — RM . jährlich.
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Lamilie durch Leuchtgas vergiftet
Mann , Lrau unS 1 Sind tot

Sefchichtskalen-er
8. Juni

1822 Englischer Dichter Sbelley ertrunken . — 1830 Frankreich
annektiert Algier . — 1838 »Zeppelin . — 1867 »Radiererin Käthe
Kollwitz. — 1925 Französische Kammer ratifiziert Washingtoner
Achtstundentag-Abkommen. — 1927 Arbeitslosen - Dersicherungsgesetz
im Reichstag angenommen.

Von den Hiller-Rowdgs
Steinwerfen und Ausspucken gegen die Bevölkerung das

neue Kampfmittel des Nazigesindels
Wie ja schon der Polizeibericht am Montag meldete, wur¬

den von einem mit Hitlern besetzten L a st a u t o am L i n-
kenheimer Tor Steine auf die Passanten ge¬
worfen . Zu diesem Vorfall berichtet uns ein Augenzeuge:

Eine Gruppe von Personen kamen vom Feste der Arbeit die
Linkenheimer Allee her der Stadt zu. Zwischen Linkenheimer Tor
und der Polizeiwache fuhr in der Gegenrichtung ein grobes Last¬
auto , das vollgepfropft mit uniformierten Hitlerleuten besetzt war .
Sie schrien „Heil" und glaubten , dab die' Passanten den Ruf er¬
widern . Diese lehnten jedoch eine derartige „Einladung » ab , wor¬
aus die Hitler die Leute beschimpften . Dieses gab für die letzteren
Anlab , ebenfalls den Hitlern Zurufe zu machen . Plötzlich wurden
Steine vom Hitlerwagen gegen das Publikum
geworfen , der Wagen selbst ist in raschem Tempo weiter -
gefahren . Ein junger Mann brachte einen derartigen Stein
auf die in nächster Nähe flch befindliche Polizeiwache und
machte den aus dem Fenster der Polizeiwache herausschauenden
Schutzmann auf den Angriff der Hitler aufmerksam und bat ihn,
das Notrufkommando anzurufen , um dem Hitlerwagrn nachzufah¬
ren und ihn zu stellen . Der Schutzmann hatte es allerdings auf-
falleuderweife gar nicht eilig , sondern erst als die Menschenan¬
sammlung eine recht umfangreiche war , bequemte er sich endlich,
nach dem Bezirksamt zu telephonieren . Hätte er sofort das Not¬
rufkommando berbeigerufen , so wäre es ein leichtes gewesen , das
Hitlrrgesindel in kürzester Zeit abzufassen . Meine Freunde und
ich gingen sodann weiter bis Ecke Wald - und Hans -Thoma-Strabe .
Auf einmal kamen drei Hitler in Uniform vom Linkenheimer Tor
her , die sodann bei der Bcamtenbank einen Signalpfiff gaben und
im Nu kam eine Rotte von 1 l>—15 Hitlern ebenfalls
in Uniform , den Gummiknüppel in der Hand , her¬
beigeeilt . Einer davon hatte das Kommando übernommen . Was
dann geschehen ist, entzieht sich meiner Kennntis , da wir auf die
Suche nach einem Schutzmann gingen . Wie zu erfahren war , hatte
sich diese Hitlerrotte vorher im „Landsknecht» befunden» wo sie
scheint » den Signalpfiff abwarteten .

Soweit der Bericht des Augenzeugen. Der ganze Vorfall
zeigt wieder von neuem, wie frech das Hitlergesindel auftritt .
Und wenn nicht dieser Bande in kürzester Frist seitens der
Polizei und der Gerichte scharf entgegengetreten wird , dann
wird eben die Bevölkerung zur Selbsthilfe greifen
müssen . Es ist doch kein Ruhm für die Republik , daß eine
Horde von hitlerischen Rotzbuben einen Straßenterror schlimm¬
ster Art ausüben kann. Alle maßgebenden Stellen , insbe¬
sondere auch die Heren Richter, mögen sich gesagt sein lassen ,
daß die Geduld des ordnungsliebenden Publikums erschövit
ist . Wo soll es denn hinführen , wenn eine solche Bande die
Straßen unsicher macht und anständige und ruhig des Weges
gehende Menschen mit Steinen bewirft und mit Gummi¬
knüppeln zu traktieren versucht und auch tatsächlich traktiert ?
Erst gestern brachten wir eine Schilderung eines Jungbanner -
mitglieoes und Mitgliedes der Zugendabteilung des Zen¬
tralverbandes der Angestellten, dem ebenfalls Hitlerleute den
Fuß gestellt, Schläge mit einem harten Gegenstand gegen ihn
ausführten und ihn verfolgten . Man darf nur einmal abends
die Kaiserstraße auf und ob laufen und in ganz kurzen Ab¬
ständen sieht man die Jüngelchen vom Hakenkreuz beisam¬
men und sich durch ihrer Hände Gruß erkenntlich machen .
Man kann beobachten , wie diese Herren geradezu darauf
lauern , ob nicht einer der Pasianten ein krummes Wort sagt ,was allerdings nicht verwunderlich wäre , denn die Hitlerlaus¬
buben provozieren gerade genug.

Im übrigen zeigt auch der Vorfall am Linkenheimer Tor ,
daß System in der ganzen Sache liegt . Das neueste Kamp-
fcsmittel der Hitler ist das Mitführen von Steinen
auf Lastautos und das Bewerfen der Bevölke¬
rung mit denselben, wenn die Bevölkerung den Hitlergruß
nicht wunschgemäß erwidert . Wir haben diesen Fall erlebt
in Bruchhausen , in Berghausen , Söllingen ,Klein st einbach und nun auch in Karlsruhe . Früherwurden derlei Taten als Landfriedensbruch behandelt , wir
sind begierig , wie man sie heute bei Gericht bewertet Auchdas Ausspucken scheint nun zu den Kampfmethoden der
Hitler zu gehören, das bewies der Vorfall in Bruch¬
hausen und in B e r g h a u s e n, wo diese verwilderte Ge¬
sellschaft die Leute anspuckte , weil sie den Hitlerg ^uß nichterwidert haben . Solche Kampfmanieren waren bisher nur
wilden Völkerstämmen eigen, die zivilisierte Menschheit lehnt
sie ab. Deshalb : Kampf diesen verwilderten Sitten , Kampf
dem hitlerischen Straßengesindel . Polizei und Justiz , werdet
hart !

Behandlung der Milch
während der heißen Jahreszeit

Ein Milchhändler gestattet sich darauf hinzuweisen, wie es am
empfehlenswertesten erscheint , die Milch von einem Tag »um an¬
dern brauchbar zu erhalten . Es ist selbstverständlich, dab die Milch
nach Abgabe durch den Händler sofort und /schnell abgekocht werden
soll , bis sie bochkommt . Alsdann wird sie am '

besten im fliegenden
kalten Master rasch wieder gekühlt. Es empfiehlt sich , die Milch beim
Aufkochen etwas zu rühren , damit sich keine dicke Haut bildet und
sie sozusagen bester auslüften resp . ausdunsten kann. Es ist ferner
ratsam , mindestens einen Teil Milch , welcher am nächsten Morgen
verbraucht werden soll, in die Speisekammer, Eisschrank ( mit Eist ,in den kühlen Keller oder zugedeckt vor das Fenster zu stellen .Es ist am besten , die Milch gleich in den Topf messen zu lasten,in welchem sie gekocht und aufbewahrt wird . Sauberkeit der Töpfe
ist natürlich Selbstverständlichkeit.

Wenn es Haushaltungen gibt , welche jedoch keinen kühlen Platz
haben , ist ein nochmaliges Aufkochen und Kühlen am Abend rat¬
sam . Die Säurebakterien werden dadurch nochmals in ihrer Ent¬
wickelung gehemmt. E . Sch .

Zn einem Haufe der Karlstraße hat sich gestern morgen eine
furchtbare Familientragödie zugetragen . Durch
den Gasgeruch aufmerksam geworden , drang man in die Woh¬
nung des 38 Jahre alten Hausmeisters Ernst Hinz ein
und fand dort den Man n, seine gleichaltrige Frau und
ein 3i ^ ,jähriges Kind tot auf . Zwei größere Kinder ,
Knaben im Alter von etwa 11 und 9 Jahren, wurden in
bewußtlosem Zustande ins Stadt . Krankenhaus verbracht, wo
man hofft , durch Zuführung von Sauerstoff sie am Leben eri-
halten zu können. Aus hinterlassenen Briefen geht zweifels¬
frei hervor , daß das Ehepaar Hinz aus eigenem Entschluß
den Tod gesucht hat . Dafür spricht die weitere Tatsache, daß
an der Elastüre der im 3. Stockwerk gelegenen Wohnung ein
Zettel mit der Aufschrift „Vorsicht , Gas ! » angebracht
war. Die furchtbare Tat wurde vormittags gegen 8 Uhr ent¬
deckt, als der Milchmann zur gewohnten Stunde vergeblich
klingelte und einen intensiven Gasgeruch wahrnahm , unter¬
richtete er die Polizei . Diese drang in die Wohnung ein und
fand dort in der

Wohnküche die Leichen der Eheleute Hinz »

Zwei weitere Jungen im Alter von 11 und 9 Jahren konn¬
ten dem Tode entrissen werden . Der eine lag bewußtlos iv>
Bette des Nebenzimmers, der andere auf dem Flur ; vermut¬
lich ist er bei dem Versuch, dem drohenden Schicksal zu ent¬
fliehen, zusammengebrochen.

Wie weiterhin gemeldet wird , dürste die Tat erst in den
frühen Morgenstunden geschehen sein , da , wie das Karlsruher
Tagblatt zu melden weiß, die Leichenstarre bei Auffindung
der Leichen noch bei keiner der ums Leben gekommenen Per¬
sonen eingetreten war . Da auch das Schlafzimmer der Ehe¬
leute in benutztem Zustande angetroffen wurde , nimmt man
an , daß der schreckliche Entschluß , aus dem Leben zu scheiden,
erst in der Nacht gefaßt worden ist. Aus dem Schlafzimmer
begaben sich die Eltern mit ihrem 314jährigen Söhnchen in ,die Küche und richteten hier für den Knaben auf zwei gegen - |
einander gestellten Korbfesseln ein Lager her , während sie
selbst auf Stühlen aufgefunden wurden . Die beiden anderen
Knaben im Alter von 9 und 11 Jahren lagen in dem von
der Küche durch Wohnzimmer und Korridor getrennten Kin-
derschlaszimmer . Die Tat ist von Hinz, der Hausmeister im
Verbandshause des DHV. war , sorgfältig vorbereitet worden.
Die Korridortür zum Treppenflur war mit Stofsitücken
sorgfältig abgedichtet. Der Grund der schrecklichen Tat ist noch
ungeklärt .sowie ihres 3 ^ jährigen Sohnes Helmut .

Ein neues Erofi Lichtspielhaus
Wie aus einer Biirgerausfchubvorlage zu entnehmen ist, wird

hier ein neues grobes Lichtspielhaus errichtet . Die Vorlage des
Stadtrats an den Bürgerausschuh lautet :

Der Stadtrat gestattet dem Konsul und Kaufmann E . F . O.
Müller von seinem Grundstück Kaiserstrabe Nr . 138 aus , auf
dem ein neues Geschäftshaus mit Lichtspielthea ,
ter errichtet werden soll , die Schaffung eines Notaus »
ganges und Notdurchganges über das städtische Nachbar-
grundstück Kaiserstrabe Nr . 136 (städtisches Friedrichsbad ) gegen
Zahlung einer jährlichen Entschädigung von 5000 RM . für die
Dauer des gegenwärtigen Verwendungszwecks, höchstens jedoch für
30 Jahre .

Wie es in der Begründung der Vorlage heibt , ist Konsul
und Kaufmann C . F . O . Müller schon vor längerer Zeit an die
Stadtverwaltung herangetreten , den nach der Kaiserstrabe gelegenen
Teil des städtischen Friedrichsbadgrundstücks zu erwerben ; Herr
Müller wollte auf seinem Eruirdstück und hem Vorderteil des Fried¬
richsbadgrundstücks ein neues Geschäftshaus mit Licht¬
spieltheater errichten. Es kam jedoch über die Angelegenheit
eine Einigung nicht zustande. Kaufmann Müller bemühte sich des¬
halb , in Verfolgung seines Bauzieles das andere Nachbargrundstück
(Kaiserstrabe Nr . 140) zu erwerben . Dies ist ihm gelungen . Bei
Ausarbeitung der Baupläne wurde nun von der Baupolizei ver¬
langt , dab von dem neuen Geschäftshaus ein Notausgang nach
einem benachbarten Grundstück geschaffen werden müsse. Zu diesem
Zweck ist Kaufmann Müller erneut an die Stadt berangetreten , ihm
wenigstens einen Notausgang nach dem Friedrichsbadgrundstück zu
gestatten ; mit anderen Nachbarn sei keine Einigung zu erzielen ge¬
wesen .

Die Schaffung eines Notdurchgangsrechts über das Friedrichsbad¬
grundstück bedeutet für dieses eine auherordentlich schwere Be¬
lastung , zumal dieses Recht , um den polizeilichen Zweck zu erfüllen ,
grundsätzlich aus die Dauer von mindestens 30 Jahren gewährt wer¬
den mutz. Gleichwohl bat sich der Stadtrat entschlossen , den Durch¬
gang unter der Voraussetzung zu gestatten , dab ein angemessenes
Entgelt bezahlt wird , durch das die Belastung des Grundstücks
eingermaben als abgegolten gelten kann. Der Stadtrat lieb sich
bei seiner Entschließung vor allem durch den Gedanken leiten , daß
bei einer Weigerung des Notdurchgangsrechts der Neubau , bei dem
doch immerhin rund 0,7 Millionen RM . dem heute schwer dar¬
niederliegenden Baumarkt zuflieben werden , nicht zustandekommen
würde , und dab andererseits für die gegenwärtige Venützungsart
des Friedrichsbadgrundstücks der Notdurchgang immer noch tragbar
erscheint . Der Stadtrat hat dabei Herrn Kaufmann Müller gegen¬
über betont , dab cs ihm lieber wäre , wenn er einen Notdurchgana
nach einem anderen Nachbargrundstück (nach der Akademiestrabe)
schaffen würde , so dab der Notausgang nach dem Friedrichsbad¬
grundstück wegfallen könnte. Es darf auch angenommen werden , dab
Kaufmann Müller mit Rücksicht auf die für ihn hohe Jahresver¬
gütung von 5000 RM . an einer anderen Lösung interessiert ist und
eines Tages auf das ihm gewährte Recht am städtischen Friedrichs¬
badgrundstück wird verzichten können.

Sie Gefahren der Strafte
Verkehrsunfälle , die nicht selten mit schweren Verletzungen und

Tod enden, besonders die erschreckend zunehmende Zahl der letz¬
ten Jahre , sind die Ursachen , die die maßgebenden Behörden mit
der Lösung des Verkehrsproblems beschäftigen. Erfreulicherweise
kann auch in unserer Landeshauptstadt festgestellt werden, daß
man eifrig bemüht ist von seiten der Polizeibehörde in Zusam¬
menarbeit mit dem Berkehrsvcrein und Korporationen , Erzie¬
hungsmaßnahmen zu treffen , um die Gefahren der Straße auf ein
Mindestmaß heraktzudrücken . So ist es dank Bemühungen des
Verkehrsvereins gelungen , der Oeffentlichkeit einen Film zu
zeigen, der in anschaulicher Weise die Verkehrsordnung zeigt, sei
es für Radfahrer , Fußgänger oder Kraftfahrer und was besonders
wichtig, die Verkehrszeichen zu deuten lehrt .

Herr Polizeibauptmann Grosser erläuterte in verständlicher
Weise den Film und schickte einige einleitende Worte voraus . In
seinen Ausführungen , die von einer großen Sachkenntnis der Der-
kehrsfragen zeugten, wies der Redner darauf hin , daß zu beob¬
achten ist , dab Kenntnis der Verkehrsregelung in der Bevölkerung
vorhanden sind , aber nicht beachtet werden . An Hand statistischer
Unterlagen wurde die Tatsache bewiesen, daß Karlsruhe mit Der-
kebrsunfällcn besonders im Vordergrund stebt und dab die Zu¬
nahme der Unfälle nicht dem Verhältnis der Zunahme von Fahr¬
zeugen entspricht. Für Radfahrer ist besonders zu beachten, daß
ihr Fahrzeug ein Fahrzeug im Sinne der badischen Verkehrsord-

nung ist und sich den Bestimmungen aller Fahrzeuge unterwirft .
Das Schieben von Fahrrädern sollte in den Hauptverkehrsstraßen
vermieden werden, ebenso das überflüssige Fahren an verkehrs¬
reichen Plätzen . Bei Motorradfahrern ist immer noch ein »u
schnelles Fahren festzustellen , das Verantwortungsgefühl fehlt be¬
sonders bei den jungen Fahrern . Bei wirklich groben Verstößen
sollte die Entziehung des Führerscheins als Erziehungsmittel die
Folge sein . Bei Autos geben bedauerlicherweise die betreffenden
Vereine Anlaß , aus Rekordsucht die polizeilichen Bestimmungen
zu überschreiten. Ein besonderes Uebel ist das Verstellen der
Hauptstraßen in Karlsruhe . Die Aufgabe kann aber nicht durch
Parkverbote gelöst werden, sondern der Anreiz muß durch bessere
und gute Parkgelegenbeit genommen werden , sowie aber auch
durch zeitliche Begrenzung . Als gute Parkplätze würden sich der
Stephansvlatz , Ludwigsvlatz und Schlossplatz eignen . Mit diesen
Vorschlägen soll eine Erörterungsgrundlage geschaffen werden
Die eingerichtete Lichtmebstelle bei unentgeltlicher Benutzung ist
noch zu wenig bekannt. Verkehr regeln beißt fließend gestalten , zn
deren Erziehung alle mithelfen sollten.

Dem Redner wurde für seine Ausführungen reicher Beifall zu¬
teil . Sodann wurde in einer außerordentlüh wirkungsvollen Weist
das ganze Verkehrsleben der Straße gezeigt, wie es sein und wir
es nicht sein soll. Besser können die Verkehrszeichen nicht erläutert
und ihre Bedeutung eingevrägt werden . Besser kann wohl nicht
mehr die Gefahren des Radfahrers , der Kraftfahrer und der Fuß¬
gänger gezeigt werden wie es in diesem gutgelungenen Film ge¬
zeigt wurde . Es ist erfreulich, daß man der Jugend Gelegenheit
gegeben bat , diesen Film zu sehen , der in Karlsruhe 6000 Schüler»
gezeigt wurde . Zweck und Aufgabe wird der Film sicherlich erfül¬
len . Die Vorführungen erhielten eine musikalische Untermalung
durch Mitglieder der Bad . Polizeikapelle . ^ -ll-

Arbeiterfamariter und log der Arbeit
Erfreulicherweisi- haben sich am Tag her Arbeit auch unsere

Arbeitersayiariter wiederum in den Dienst der Sache gestellt. Bei
dem groben Umfange der Veranstaltung war es natürlich not¬
wendig, die umfassendsten Vorkehrungen zu treffen . Und gerne
konstatieren wir , daß die Arbeitersamariter für alles vorgesorgtbatten . Es gab auch ziemlich zu tun , dafür sorgte schon die sengende
Sitze . Den Arbeitersamaritern gebührt für ihre aufopfernde Tätig¬
keit auch an dieser Stelle herzlicher Dank. *

*

„Tag der Arbeit »-Photoausnahmen . Am Tag der Arbeit sindeine ganze Reibe von Photoaufnahmen gemacht worden . Interessen¬ten mögen sich an Gen. Kiefer , Knielingen , Hildastrabe 28 , wen¬
den. Sowohl Aufnahmen vom Sportler - wie vom Eewerkschaftszug
sind vorhanden . Diverse Bilder vom Festplatz kann man ebenfalls
dort erhalten . _

( :) Silberne Hochzeit . Herr Werksührer Christian Walket
und seine Gemahlin konnten gestern das silben « Ehejubiläum»
feiern . Beide Ehegatten erfreuen sich bester Gesundheit . De»*
Jubelpaar die herzlichste Gratulation und ein Glück aus zur „Gol¬
denen".

Rintheim
Rintheim ehrt kommenden Sonntag seine Parteijubilare
Der kommende Sonntag wird Mr die Sozialdemokratische Parte

ein Gedenktag werden , lieber 25 Jahre sinh verflossen, dab
Rintheim eine Organisation der Sozialdemokratischen Partei »e
gründet wurde . Die Sozialdemokratische Partxi Rintheim u»
unser jetziger Vorort selbst hat in der Geschichte der Arbeiterbewe
gung eine nicht unbedeutende Rolle gefvielt , auf die im besondere »
noch eingegangen werden wird . Am kommenden Sonntag bat
Bzirksleitung der Partei eine Veranstaltung vorbereitet , um 1
legenbeit zu nehmen , den alten Parteiveteranen in schlichter Wev
»ine Ehrung zuteil werden zu lassen . rt,Der geplante Umzug muß durch den Erlab des Herrn Jnne '
Ministers in Wegfall kommen . Was aber eine besondere A»
ziehungskraft bilden wird , ist diele Veranstaltung am Abend
Saale zur Friedrichskrone . Abends 7 .30 Uhr beginnend , wird
erstenmale „Der rote Faden '- zur Aufführung gelangen ,V * *- V * V U M V « II *>***■ « MIIMIIIHHÖ BVtMIlöVt *) . f
proletarisches Kabarett , - das überall mit groben Erfolgen am« ,
führt wurde . Diese Veranstaltung soll einen Massenbesuch ü»
weisen , darum ist ein niedriger Eintrittspreis von 30 Pfe " » '
festgesetzt, um jedermann den Besuch zu ermöglichen. Der Der»

^staltung voraus gebt die Ehrung der Parteijubilare , die d» ^Een . Reichstagsabgeordneter Schöpflin vorgenommen roer^ .wird . Parteifreunde . Arbeitersänger und -Turner , am kommr»-
den Sonntag besuchen alle abends 7.30 Uhr die im Saale J
Friedrichskrone stattfindende Veranstaltung . Karten sind im Dp
verkauf bei den Parteigenossen erhältlich . Parole : Sonntag
7.30 Uhr Friedrichskrone „Der rote Faden »!
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*Die tHoii§ei JlebicAtet:
Am Dienstag abend sogen 22 Uhr mutzte die Polizei am Dur¬

lacher Tor gesen «ine Ansammlung von Mitgliedern der KPD .
emschreiten und den Platz schlietzlich unter Anwendung von Ge¬
walt räumen . Hierbet wurde eine Person iestgenommen und ins
Bezirksgefängni » «ingeliefert , di« im Verein mit anderen einen
Radi obrer von seinem Fahrzeug beruntergeworfen batte und aut
ihn «inschlug.

Zu einer weiteren Schlagerei kam «» nach einer bei der Polizei
erstatteten Anzeige einige Zeit später in der östlichen Kaiser -
stratze . Hierbei wurde ein tunger Mann von einigen Anbängern
der KPD . überfallen und geschlagen. Die Ermittlungen sind im
Gang . Die Polizeidirektion hat durch verstärkte Streifentätigkeit
Vorsorge getroffen , um weiteren Wiederholungen künftighin vor¬
zubeugen.

Verkehrsunfälle
Eine 56 Jabre alt « Frau von hier wurde gestern abend , als sie

die Kaiserstrabe überschreiten wollte , von einem 16 Jabre alten
Radfahrer angefabren und zu Fall gebracht. Die Frau zog sich eine
Wunde am Linterkovf sowie eine leichte Gehirnerschütte¬
rung zu. Di« Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Ein Motorradfahrer , der sein Fahrzeug in der Karlstrabe vor der
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn zu stark abbremst«, kam »u
Fall . Das Motorrad wurde von dem im selben Augenblick anfah¬
renden Strabenbabnzug der Linie 6 «rfabt und beschädigt . Der Mo¬
torradfahrer ist nicht verletzt worden.

Gestern mittag geriet in der Kriegsstrabe bei der Lammstrabe ein
Personenkraftwagen infolge - des nassen Asphalts ins Schleudern
und fuhr gesen « inen Baum . Das Fahrzeug ist stark beschädigt
worden . Verletzt wurde niemand .

An der Straßenkreuzung Kriegs - und Hirschstrabe stieben gestern
abend ein Lieferwagen und ein Personenkraftwagen dadurch zu¬
sammen, dab der aus der Hirschstrabe kommende Lieferkrastwagen ,her in die Kriegsstrabe einbiegen wollte , dem Personenkraftwagen
gegenüber das Vorfahrtsrecht verletzt hat . Beide Fahrzeug« wurden
beschädigt .

Unfall
In der Kaiserstrabe beim Marktplatz erlitt gestern nachmittag

ein 38 Jabre alter Friseur von hier einen Schwächeanfall und
blieb bewußtlos liegen . Der Mann , der sich bei dem Stur » eine
stark blutende Wunde oberhalb der linken Schläfe zugezogen hatte ,
mußt« mittels Krankenwagen in da» Städt . Krankenhaus verbracht
werden .

Betrug
Ein 22 Jahr « alter Provisionsreisender einer Berliner Zeitung ,

der eine Anzahl Bestellschein « gefälscht und auf diese Werse von
seiner Firma einen Geldoetrag von 100 Jk erschwindelt batte , ist
festgenommen worden.

Diebstähle
Ein 16 Jahre alter Lehrling , der von einem vor dem Konzert¬

baus ausgestellten Fahrrad die elektrische Lichtanlage entwendete
und diese in einem hiesigen Geschäft zu verkaufen suchte, konnte von
der Polizei ermittelt werden.

Einer Hausangestellten von hier sind Wäschestücke im Werte von
etwa 38 Jk, die sie zum Trocknen aufgehängt hatte , entwendet
worden.

Sachbeschädigung
Ein Kaufmann von hier zeigte an , dab ihm von seiner Sc^ oie -

gertochter zwei Reifen seines Kraftwagens durchschnitten worden
seien.

Veranstaltungen
Residenz-Lichtspiele

Mach' rote« Licht, wir wollen Tango tanzen", oder „Ein Miidel von
der Reeperbahn ". Heute sind die letzten Aufführungen dieser erfolgreichen
Tonfilms und sollte es niemand versäumen , den Residenz-Lichtspielen.
Waldstrabe SO. seinen Besuch zu machen Ab morgen ist rin neuer Spiel¬
plan und zwar : Dt« Fremde , ein Schauspiel nach Alexander Dumas . Die
Titelrollen sind durch Gerda Maurus , Grete Natzler, Harr » Hardt , Peter
Botz ufw . in den besten Händen . Das Beiprogramm ist dieses Mal wie¬
der besonders reichhaltig, viel Freud « dürfte u. a . die neu« Mt -ky MauS
als Badenixe bei den Besuchern auslisen . Der neue Spielplan ist nur
für Erwachsene und finden di« Borstellungen w>« üblich um S, 7 und
9 Uhr statt.

Kaffee Bauer . Im heutigen Mittwochskonzert spielt Karl Schel¬
lenberg Erützmachers Ungarische Cello-Fantasie . Im übrigen kommt
ein vielseitiges Programm zum Dortrag . (Siebe die Anzeige.)

Vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSttchen Landeswetterwarie

Die Wetterlage ist im wesentlichen unverändert geblieben . Im
Rücken einer atlantischen Zyklone, die beute zentral über Europa
liegt , dringen in breiten Strömen kühl« Luftmassen polaren Ur¬
sprungs über England und Frankreich nach Mitteleuropa vor . In
ihren Breiten haben wir sehr kühles und unbeständiges Wetter .
Die Temperaturen sind in der Rbeinebene auf 1ü bis 12 Grad
und im Hochschwarzwald auf 2 Grad gefallen.

Wetteraussichten für Donnerstag , den 0. Juli 1931 : Fortdauer
der kühlen und unbeständigen Witterung .

Wasserstand des Rheins
Basel 243 , gest . 74 : Waldsbut

'
444 , gest. 82 : Schusterinsel 318 ,

gest . 77 ; Kehl 385, gest. 27 ; Maxau 547, gest . 12 ; Mannheim 450,
gest . 11 Zentimeter .

Tageskatender Mi
Ser SoztalöempartelKarlsruhe

Bezirk Altstadt
Heute Mittwoch abend von 8 Uhr ab Flugblattausgab « im König

von Württemberg . Wir bitten die Eenosien und Genossinnen sich
restlos an dieser Derteilung zu beteiligen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Ortsgruppenversammluug am Mittwoch , 8. Juli 1931, abends

8 Uhr , im Bolksbaus . In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung
wird zahlreicher Besuch erwartet .

Bezirk Rüppurr (Dammerstock . Rüppurr , Gartenstadt )
Am Mittwoch . 8. Juli , 20 .30 Uhr . iindet im »38 bring er

Löwen " eine Parteioersammlung statt , zu der auch Dolksfreund-
leser eingeladen sind . Rach einem kurzen Vortrag soll die voli¬
tis ch e La g e in R e ich und Land besprochen werden . Es wird
guter Besuch erwartet , es ist jetzt kein« Zeit zum schlafen .

m &Ä Vereinsanzeiger W . 'tö'&r
Dergnügnn -»«m;elgeA flnbe» unter liefet Jlnbttf in der Kegel kein« Ausnahme , tfctr werben tiw

KefUmeirltrnp !ei» beretfenet

Karlsruhe.
Arbeiter -Samariter . Freitag , 10 . Juli , abends 8 Uhr , im

»Salmen " Quartalsversammlung . Hierzu sind alle aktiven, passiven
und korverativen Mitglieder mit der Bitte um vollzähliges Erschei¬
nen ringelnden . 5514

Hitler-ttcbcrlMe
Wie lange noch?

Hitler -Rowdys schlagen auf ruhige Dorfbewohner ein
und spucken sie an

Aus Berghausen wird uns geschrieben : Am Sonntag abend
hielt mit klingendem Spiel die braune Mordpest hier Einzug . Grob-
sprecherisch wie die Nazis find, sprachen sie bei der Ankündigung
de» Umzugs von 150V Mann . In Wirklichkeit waren es höchsten»
599 Buben . Einerseits war es ja spakstg, anzusehen, wie die teut -
schen Jüngelchen unter Polizeiansstcht herumzogen. Andererseits
wirkt aber ihr Auftreten so provokatorisch, das, es nur dem Polizei¬aufgebot und der Besonnenheit der diesigen Arbeiterschaft zu ver¬
danken ist, wen» der Spuk ohne gröbere Keilerei abgegangen ist.

Es ist doch ein « Schweinerei sondersgleichen , dah fried¬
liche Bürger sich ohne Anlatz anspucken lassen müssen.

Einem anderen , welcher ans das Nazi-Keil „Heil Moskau " rief,haben die Rowdys ein
Loch in den Kopf geschlagen .

Auch sonst gabs kleinere Rempeleien . Heute noch ist alles in heller
Empörung im ganzen Ort über die Naziflegeleien .

verschiedene Nazi-Raritäten waren zu sehen , so der Herr Weiber
und Fabrikant 93 . Ein Schreinermeister und Kaufmann verteilte
Zigarren und gab den Wein im Eimer . Die Arbeiterschaft möge sichdies merken. Tragt eure Groschen in den Konsum. Vielleicht leben
di« Herrschaften dann von den Schulden gewisser Leute. Auch ehe¬
malige Kommunisten, die heute das politische Lied des Brotherrn
B . singen, fab man im Zuge. Als Kuriosum sei noch des „Herrn
Leutnant " gedacht . Im Chorus brüllte di« Knechteschar „Deutsch¬land erwache" und „Wer hat uns »erraten ? Die Sozialdemokraten ."Aber wehe ihnen , wenn die Arbeiterschaft wirklich erwacht! Wenn
von behördlicher Seite nicht eingeschritten wird , wäre im Wieder¬
holungsfälle die Arbeiterschaft zur Selbsthilfe gezwungen.
Diese braun « Mordpest mutz verschwinden» wenn es nicht »um Bür¬
gerkrieg kommen soll. Deshalb rufen wir dem neuen Innenminister
zu : „Landgraf werde hart !" Die Arbeiterschaft von hier hat aber
sehen können, wie e» ist, wenn das Krnmmkreu, die Stratz « be¬
herrscht . Darum , aus zum Kampf gegen den Faschismus !

Wie die Nazirawögs in Söllingen hausten
Auf der Rückfahrt »ou ihrer Pkorzheimer Tagung baben sich die

Hitler in den Ortschaften des Piinztales in ihrer ganren kulturel¬

le» Größe gezeigt. Auch uufer Ort hat dabei «lue« Vorgeschmack
vom 3. Reich bekommen . Die Horden beuahme« sich «ugemei« frech.

Wenn ein Vorübergehender auch nur wagte , den Hell «
rnfern abzuwinken , sofort Netzen diese Banditen ihre Last¬
wagen halten und veranstalteten wahre Hetzjagden anf
diese Leute . Die Stratzen wnrden abgesperrt »nd unge¬

niert drangen die „Helden " in die Häuser ein .
Dabei wurden auch alteFraueu , sogar solch« über 79 Jabre ,

von diesen Lausbubtu mit den unflätigsten Schimpfwörtern
bedacht . In einem Haufe warfen die Rowdys sogar die Betten
um, unter die sich ein von ihnen verfolgter Junge geflüchtet hatte .
E» batte den Anschein , als ob ihnen dabei von ihren Söllinger
Gesinnungsfreunden einige Winke gegeben wurden . Datz die gan¬
zen Manöver auch sonst gut organisiert waren » geht daran » hervor ,
datz zum Schlutz durch Tromvetenftötz « zur Abfahrt ge »
blaßen wurde.

Dab unter diesrn Umständen grobe Empörung unter der ganzen
Bevölkerung herrscht , ist begreiflich. Durch die Nachrichten aus
Kleinsteinbach, wo die gelben Banditen noch wüster häuften —

sie zertrümmerten dort in der Hütte des Arbeiterturn¬
vereins Gläser «nd Flaschen und schlugen auch einige

Männer blutig
mar am Montag abend die Erregung bis zur Siedehitze gesteigert.
Anläblich der BUrgerausfchubsitzung in Söllingen an dem
Abend (über den Verlauf werden wir noch berichten) hatte sich
vor dem Rathause eine grobe Menge znsammengefunden. Und wenn
wir es auch durchaus nicht btllige «, so ist es doch sehr begreiflich,
wenn sich nach Schlnb der Sitzung die erregte Menge gegen einig «
der Söllinger Hitler , die sich am Tag zuvor hervorragend benom¬
men haben sollen, tätlich vörgriss. Wenn dabei auch der Eemeinde-
rat derselben etwa » abbekomme« hat , so mag er das rum outen
Teil sich leider zuschreiben : „Wer Wind sät , wird Sturm
ernten ."

Auf alle Fälle hat der Hitlrrterror am Sonntag gezrigt, datz cs
böchste Zeit ist, dem Spuk ein Ende zu bereiten . Die Polizei war
»war da, da aber der Mob bald hier bald da seine Vorstellungen
gab, stand sie demselben ziemlich machtlos gegenüber. Es wird des¬
halb gar nicht verwunderlich sein , dab die Arbeiterschaft, wenn dem
Treiben dieser Horden nicht bald «in Riegel vorgeschoben wird , bei
ähnlichen Anlätze« in Zukunft znr Selbsthilfe schreiten mutz.

AZU xilte * Weit
Dammbruch in Belgien

Antwerpen , 7. Juli . Der Scheldedeich oberhalb der Schleuse
Oyers ist an drei verschiedenen Stellen an der Strabe von
Leckeren nach Austruveel gebrochen . Das Unglück wurde durch
drei mit Sand gefüllte Versenkkästen herbeigefübrt , di« durch die
Strömung losgerisien und gegen den Damm geworfen wurden .
Die durch den Dammbruch bervorgerufene Ueberschwemmung er¬
reichte an verschiedenen Orten eine Höbe von einem halben bis
zu einem Meter .

Frau Hanau im Auto verunglückt
Paris , 7 . Juli . Die aus dem Finanzskandal der Gazette du

France bekannte Frau Hanau hatte beute bei Eoulommicrs , als
sie von Strabburg nach Paris zurückkehrte , einen schweren Auto¬
mobilunfall . Sie wurde mit einem Arm - und Beinbruch ins Kran¬
kenhaus verbracht.

Dampferzusammenstotz bei Reuyork
Reuyork, 7 . Juli . Der italienische Dampfer „Earnia " ist beim

Ambröse-Feuerschiff im Nebel mit dem französischen Passagier -
dampser „France " zusammengestoben. Eine Funkmeldung des
Dampfers besagt, dab er leicht beschädigt , aber niemand verletzt sei.

Raubüberfall im Bahnhof Ulm
Ulm, 7. Juli . Gestern vbend wurde ein Beamter im Schalter -

raum des Bahnhofs von zwei jungen Burschen überfallen . Wäh¬
rend der eine den Beamten mit der Pistole bedrohte, raubte der
andere eine Tasch« mit 334 M Inhalt . Die Täter flüchteten, konn¬

ten aber später von einem Polizeibeamten gestellt werden. Es
kam »u einer Schlägerei , bei der ein Polizeihund getötet wurde.Einer der Verbrecher erhielt eine schwere Schubwunde, so dab er
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Selbstmord einer Greisin
In Ebarlottenbur « batte die 78 Jahr « alte Witwe Eercher mitihren Untermietern einen Streit , der sehr heftig« Formen cmnabm

und die alte Frau in grobe Erregung versetzte . Als ein Unter¬
mieter wessing , um sein Büro aufzusuchen , begab die Greisin sichin das Zimmer des Untermieters und setzte dessen Bett in Brand ,dann stürzte sie sich drei Stockwerke tief in den Hof . Die Feuerwehr
löschte den Brand und verbrachte die Greisin ins Krankenhaus ,wo st« bald nach ihrer Einlieferuns starb.

Hochwasserkatastrophe im Erzgebirge
Johanngeorgenstadt , 7. Juli . Ein über Iugel , Wittighstal und

Breitenbach niedergegangener Wolkenbruch hat groben Schaden
angerichtet . Man schätzt ihn auf insgesamt 15 Millionen Mark .Die drei Ortschaften bilden nur noch einen wüsten Trümmer¬
haufen . Diele Häuser sind eingestürzt, wobei ein Arbeiter von
den Trümmern erschlagen wurde . Zwei Kinder werden noch ver-
mibt . Sie sind vermutlich ums Leben gekommen. Die grobe Eifen-
betonbrücke in Wittighstal wurde von den Wassermassen zertrüm -
mert und abgetrieben . Auf der Strabe von Breitenbach bis An-
tonstal ist die Talstrabe stteckenweise oufgerissen. Der Eisenbahn¬damm ist stellenweise ganz mit den Gleisen ins Flubbett abge¬

nutscht. Die ganze Eisenbahnstrecke von Schwarzenberg bis Iobann -
georgenstadt mub als völlig vernichtet angesehen werden.

1 911eine bad. Chronik
Grauenvoller Ueberfall

Waldshu t , 7. Zull . Gestern nachmittag wurde die
12 Jahre alte Tochter des Bürgermeisters Lüder aus
Rasbach im Steinatal vermutlich von einem Handwerksvur »
schen, der st, nach dem Wege gefragt hat , überfallen .

Der Bursche schlug das unglückliche Kind
solange mit dem Kopf an einen Felsen ,
bis es blutüberströmt bewuhtlos zusam¬

menbrach .
Dann schleppte der Täter das Mädchen kn den Wald , offen¬

bar in der Annahme , datz es tot war . Die Tat geschah etwa
20 Minuten vom elterlichen Hause entfernt . Nachdem da »
Kind zwei Stunden etwa bewuhtlos im Walde gelegen hatte »« ährend strömender Regen niederging » kam es wieder zu sich
und schleppte sich mühsam nach Hause . Nach der Vernehmung
durch die Eendarmeriebeamten versiel da » unglückliche Kind
wieder in tiefe Bewuhtlosigkeit . Es schwebt in Lebens¬
gefahr . Di « gerichtsärztliche Untersuchung ist noch nicht
adgeschlosien . Vom Täter fehlt jede Spur .

*
Blankenloch, 8. Juli . Gestern wurde ein junger Mann ver¬haftet wegen SittlichEeitsvergeben . Er soll die Tat an schulpflich¬tigen Mädchen begangen baben.
llntoröwisheim (Amt Bruchsal) . 7. Juli . Belm Kirschenbrrchen

schwer verunglückt. Der 65 Jahre alte Landwirt August Feil
kam beim Kirschenbrechen durch Astbruch zu Fall und wurde
schwerverletzt nach Hause getragen . Durch einen doppelten Genick¬
bruch und Rückenmarkoerletzung trat der Tod nach einigen Stun¬
den ein.

llnteröwisheim , 7. Juli . Politisch« Schlägerei . Anläblich des
SA .-Aufmarsches der Nationalsozialisten in Pforzheim gerieten

Ivr Qerichfa-Brimmag
nenbSdernverwendeman die reizmildernde und Nhlvid« Creme Leodor — fettstes in roter Packung ;i»«haltig in blauer Packung, — Tube SOPf . und 1 Ml. Wirksam unterstützt durch

Leodor -Edelseist Stück 69 Pf. Zu haben in allen LHIorodonbLerlaussstellen . wu

hier nachts zwei Teilnehmer mit Kommunisten in eine Schlägerei ,wobei ein Nationalsozialist und Kommunist , beide verheiratet ,durch Messerstiche schwer verletzt wurden . Die näheren Umstände
sind noch nicht geklärt.

Krumbach (bet Mosbach) , 7. Juli . Ein Ebertdenkmal bei Mos¬
bach. Hier fand unter grober Anteilnahme der Bevölkerung die
Einweihung eines Denkmals für Friedrich Ebert statt . Krumbach
ist der Geburtsort des Vaters des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert . Der Reichspräsident selbst batte viele Jabre in Krumbach
zugebracht. Das Denkmal (ein Sandsteinblock aus dem Oden¬
wald , den « in Medaillon mit dem Kopfbild Eberts ziert ) , ist
gestiftet von der Gemeinde Krumbach und der Kameradschaft des
Kreises Mosbach des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold .

Pforzheim , 7. Juli . Weitere politische Reibereien . Gestern
wbend 8 Uhr entstanden auf dem Marktplatz hier »wischen Ange¬
hörigen der kommunistischen Partei und der NationalsozialistenReibereien , welche in ein« Schlägerei ansarteten . Zwei National¬
sozialisten wurden durch Messerstiche leicht verletzt. Als Täter wur¬
den zwei Kommunisten verhaftet .

Lauf (Amt Bübl ) , 7. Juli . Der 63iäbrige Anton Zimmer , von
Beruf Maurer , ist beim Kirschenpflücken vom Baum « gestürzt und
mubte mit einem Beckenbruch ins Krankenhaus verbracht werden.

Oberkirch, 7. Juli . Aus der NSDAP , ausgetreten . Gemeinde¬
rat Dentist Dewald ist aus der Nationalsozialistischen Partei aus -
geschieden und bat auf Grund der Gemeindeordnnng sein Amt
niedergelegt .

Kebl, 7. Juli . 3999 Dollar Belohnung . Vor ca . 14 Tagen ist
in der Nähe des hiesigen Bahnhofs einer Ungarin ein Schmuck¬
kästchen abhanden gekommen, das Schmucksachen von bedeutendem
Wert enthält . Dis heute hat sich das Schmucksäckchen noch nicht
gefunden . Für Wiederbeschaffung oder sachdienliche Angaben hat
«ine Versicherungsgesellschaft in Strabburg 8009 Dollar Belohnung
ausgesetzt.

Veranstaltungen
Mittwoch den 8. Jnl » 1931 :

Badisches Landestheater : Voruntersuchung . 29 Uhr.
« tad «wirten : Konzert . IS dis 18% Uhr .
MorlT .Palast : Gefahren der Brautzelt . Helden der Nacht.
Kammrr -Llchtsplrlr : Leutnant warst Du «tust bet den Husaren .
Palaft -Lichtsptele : NodlhteselS Töchter.
Residenz-Theater : Dt« Fremde .
Gchauduen: Sonny Bohl
Union -Theater : Schachmatt.
Kaffe« Baue « : Vonderkonzer«. 29 .39 Uhr.

l
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Sommer-Speretle 1931
Im Städtischen Konzerthaus Karlsruhe

Svlelplan vom 11. bis 19. Juli 1931

Dienstag . 14. 7 . Zum ersten Mal : Ei« Walzertraum . Overette
in drei Akten (mit Benutzung einer Novelle aus Sans Müllers
„Buch der Abenteuer " ) , von Felix Dörmann und Leovold Jacob¬
son . Musik von Oscar Straub . 20 bis gegen 23 Uhr (4.—) . —

Mittwoch , 15 . 7 . Zum ersten Mal : Die Rose von Stambul . Ope¬
rette in drei Akten von Julius Drummer und Alfred Erünwald .
Musik von Leo Fall . 20 bis gegen 2I Uhr . ( 4 .0) .

Donnerstag , 16 . 7 . : Ein Walzertraum . 20 bis gegen 23 Uhr . ( 4.—)
Freitag , 17. 7. : Die Rose von Stambul . 20 bis gegen 23 Uhr . (4 .—)
Samstag , 18. 7. : Ein Walzertraum . 20 bis gegen 23 Uhr . ( 4 .—)
Sonntag . 19 . 7 . : Die Rose von Stambul . 20 bis gegen 23 Uhr . ( 4 .—)
Borverkaufsstellen . Werktags : Bad . Landestheater , Tel . 6288

( 10—13, 16—17 Uhr ) ; Stadt . Konzerthaus . Tel . über Rathaus
( 10—13, 15—17 Uhr) ; Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kai¬
ser - und Waldstraße , Tel . 388 : Auskunftsstelle des Berkehrsveieins ,
Kaiierstrabe 159 , Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kai -
scrallee 29, Tel . 4351 und Kaufmann Karl Solzschuh , Werdervlatz
48 . Tel . 503 . In Durlach : Musikhaus Karl Weib , Sauvtstrabe ,
Tel . 458 . — Sonntags : Bad . Landestheater , Tel . 6288 ( 11 bis
13 Uhr) . Stadt . Konzerthaus Tel . über Rathaus ( 11—13 Uhr ) .

Beginn des Barverkaufs : Mittwoch , den 8 . Juli 1931. In Vor¬
bereitung : Hoheit tanzt Walzer . Die lustige Witwe .

| (jetrerkschaftliches
In der Eisenindustrie Nordwest haben die Metallarbeiterver -

bände in einer Vorberatung für die kommenden Tarifverhand¬
lungen sich dahin geeinigt , in der Lohnfrage jede Verschlechterung
des Tarifs abzulehnen und in der Arbeitszeitfrage die Forderung
auf Einführung der 48-Stunden -Woche (Beseitigung der Sonntags¬
arbeit usw .) zu erbeben . Unabhängig davon geht die Bewegung
zur Einführung der 40-§ tunden -Woche ._

| ./Ins dein Qerichlssanl
Unterschlagungen eines Sparkassenrechners

fm . Karlsruhe , 7. Juli . Wegen Unterschlagung verhandelte heute
das Karlsruher Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor
Dr . F . Müller ) gegen den 52 Jahre alten verheirateten , bisher un¬
bestraften Landwirt und Ratschreiber Anton Müller aus Bauer¬
bach (Amt Breiten ) . In der Anklage wird ihm zur Last gelegt,
als Rechner der Svar - und Darlehenskasse Bauerbach in der Zeit
von Juli 1926 bis Juni 1930 Gelder , die ihm von anderen Spar¬
und Darlehenskassen für die Sparkasse Bauerbach übergeben wor¬
den waren , für sich verbraucht zu haben . Die Summe der unter¬
schlagenen Beträge beziffert sich auf insgesamt 9380 Jl . Der An¬
geklagte war seit 1905 Rechner der Svar - und Darlehenskasse, wo¬
für er ein monatliches Gehalt von 100 Jl bezog , außerdem seit
Avril v . I . als Ratschreiber für 120 Jl monatlich tätig . Ucber den
Verbleib der Gelder vermag der Angeklagte keine genaue Aus¬
kunft zu geben. Auf Befragen gibt er an , er habe öfters Reisen
nach Karlsruhe unternommen , auf denen er mehr ausgab , als er
ausgeben durfte ; er läbt durchblicken , daß er von einer Frauens¬
person ervrebt worden sei . Erster Staatsanwalt Hofmann be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten . Das Urteil lau¬
tete auf fünf Monate Gefängnis .

Schwindelhafte Stellenvermittlung
fm. Karlsruhe , 7. Juli . Wegen fortgesetzten Betrugs im Rück¬

fall verurteilte die Strafabteilung des Amtsgerichts den vorbestraf¬
ten Musiker August K. .von hier zu fünf Monaten Gefängnis . Er
batte einem Postbeamten unter der Vorspiegelung , ihm billige
Schuhe verschaffen zu wollen 12,50 Jl abgeknöpft, ihn weiter durch
die unwahre Angabe , er könne ihm ein Klavier beschaffen , um
einen weiteren Betrag von 150 Jl geschädigt und ihm schließlich
vorgemacht, er sei dank seinen Beziehungen zu Herrn vom Mini¬
sterium in der Lage, seiner Tochter eine Stellung als Bürofräulein
beim Ministerium zu verschaffen ; er ließ durchblicken , daß man
etwas springen lassen müsse, um die Herren zugänglicher zu machen ;
kür angebliche Einladungen zu diesem Zweck ließ er sich 15 Jl
geben. Hinterher stellte sich heraus , daß alles , was der Angeklagte
versprochen hatte , Schwindel war . Seine „ausgezeichneten Bezie¬

hungen" bestanden lediglich in der Bekanntschaft mit einem Haus¬
meister, durch den er jedenfalls der Tochter des Postbeamten den
in Aussicht gestellten Posten nicht verschaffen konnte.

Sechs Monate Gefängnis wegen unbefugten Waffentragens
fm . Karlsruhe , 7 . Juli . Wegen Verstoßes gegen 8 5 der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen vom 28. März d . I . hatte sich der 20 Jahre alte
nationalsozialistische Student Karl Kraus von hier vor dem
Einzelrichter zu verantworten . Der Angeklagte war in der Nach :
»um 26. Avril gegen Mitternacht in angetrunkenem Zustands
Ecke - Waldhorn - und Zähringerstrabe mehreren Personen mit einer
geladenen und entsicherten Selbstladevistole gegenübergetreten , wo¬
bei er drohende Redensarten , wie „es werde noch knallen" und
„Blut müsse fließen," gebrauchte. Aus den Angaben der Zeugen
ist zu entnehmen , daß ihm diese nicht die geringste Veranlassung
zu seinen drohenden Aeuberungen gegeben hatten . Der Angeklagte
will so betrunken gewesen sein , daß er sich an nichts mehr erinnern
könne . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten .

Slandesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiteu : 5. Juli : Heinrich Reistle , 63 I .
alt , Schriftsetzer, Witwer . Beerdigung am 8 . Juli , 15 Ubr . — Karl ,
9 Jahre alt, ' Vater Rudolf Ritz , Holzbildhauer . Beerdigung am
9 . Juli , 14 .30 Ubr . Klara , 4 Jahre alt , Vater August Coklmer , In¬
stallateur . Beerdigung am 9. Juli , 14 Uhr . — 7 . Juli : Sofie
Delcker , 58 Jahre alt , Rektorin , ledig (Durlach) . Maria Fichtbaler ,
geb. Rastätter , 85 Jahre alt , Witwe von Wendelip Fichtbaler ,
Pförtner . Beerdigung am 9. Juli , 15 Uhr.

Chefredakteur Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Polin , Freistaat
Baden , Volkswirifchast , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten, ferner t . V . :
Gewerkschaftliches, Feuilleton und Aus der Partei : Grllnebaum ;
Grotz -KarlSruhe , Geincindepolittk. Soziale Rundschau, Sport und Spiel ,
Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern . Brieskasten. seiner t. B . :
Kleine badische Chronik , AnS Mittelbaden , Durlach , GcrtchtSzettung:
Josef E i f e l e. Verantwortlich für den Anzeigenteil : G u st a v
Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden .
Druck und Verlag : V e r l a g s d ruck e re i VolkSfreund

G .m.b.H. Karlsruhe .

Große Preisvorteile bietet Ihnen wegen Umzug rfiein

Bilder - und Bentölde -Räumungsuerkaul
Nützen Sie die Gelegenheit, guten Wandschmuck bei weitgehendster Preisermäßigung zu erwerben

Bilder- und Rahmenhaus BUCHLE Kaiserstraße 132
| Ab September XudtvigspMz , £cke trbpriiwenslruße

I diaffee ffiauer §
Heute RflttuiOCtl . 20 -30 Uhr

■ der Kapelle Franz osenegg (
= Aus dem Programm : =
§! Ouvertüre zu . Die Puritaner “ ■Berlios =
= I . Kleine Suite . Michell =
H Ungar . Fantasie iür Cello . Grützmacher §
= Solist : Karl Schellenberg 5518 =
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EWungsheirnderStadlKarlsriiye
in Men -Men
für Frauen und Mädchen
sowie Ehepaare . Bei .
Vstegu» qsfatz4b0 ^f tägl .
für Kassen u auswärtige
Eclbstzahler 5 — K An
Meldungen von 8 dis
10 Uhr werktäglich beim

Städt . Krankenhaus Karlsruhe

. . . Zwid qum |
SrntMUken

Kristallzucker, Grießzucker,
Hllt7liPllOP >n kleinen Broten
RUU-UbnCl zirka 13 Ptd . schwer

Krdnierellig
offen und in Flaschen

ElliQElIßllZ hell und dunkel
» MIM . .

Sämtl . Einmachgewürse
Oetkers Einmach -Hilfe
Saliz .-Pergamentpapier
Cellophan - Gelatine

■imiiiiiimiHiiMiiiiiiiiimiuiiiiiiiiiiiiiiiiii
das ideale

Geliermittel
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Opekta

AnseiZ 'BrannMn

MeMursniomiiitMcnng
Am Freitag , den 10. und Samstag , den 11 .

Juli , jeweils vorm . •*/*9 Uhr beginnend , verstei-
ere ich « riegSstr . 111 . dahier and einem
jentralheizungswerk die vorhandenen Waren¬

vorräte und Werkzeuge in großer Auswahl ,
wie verschiedeneSorten neue Hahnen , Ventile,
Sicherheitsventile , Manometer , Schweißwerk-

ige. Hydrometer , 1 Kohlenbadeosen mit Zu¬
behör , Waschböcke , Werkbänke. Schraubstöcke ,
Rohrabschneider, Kluppen, Gewindeschneider,
Drehbank , Handbohrmaschine, kompl. Schmiede,
2 Handwagen , kauim u . technische Büroetnrich -
tung, Schreibmaschine, Tische , Stühle , elektrische
Lampen und Leuchter und einen großen Vor¬
rat sonstiger Gegenstände. 6613

Karlsruhe , 8. Juli 1931.
Ter Konkursverwalter r

Johann Rist/Hans -Thoma -Str . ö, Telefon 3300

JOHANN VOGEL
Elektrotechn. Installationsgeschüft
Werderstraße 1 Telephon 4262

Ausführung von
elektrischen Licht-, Kraft- und

Schwachstromanlagen
Beleuchtungskörper —

Motore , Telephon , Türöffner usw .

Zwangs-
Versteigerung .
Am Donnerstag , den

9. Juli 1931 , um 14 Uhr.
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale . Herren-
ftraße 46a , gegen bare
Zahlung im Bollftrek-
kungswege öffentlich
versteigern : “ u

3 Schreibmaschinen,
3 Büfetts . 1 Vitrine ,
t Silberbesteck Oieilig ,
2 Sofas , 1 Standuhr ,
1 Kredenz. 1 Autzieh -
tisch, 8 Lederstühle, 6
Oelgcmälde. 2 Schreib
tische,ISchreibtischstuhl,
2 Fauteuils beige, 1
Schrank poliert , 1 Kom¬
mode . 1 Grammophon ,
l Kordmöbelaarnitur .
l gr . Warenschrank mit
Glasschiebetüren, 408
Photographie -Rahmen .
4 Kabinenkoffer, 3 Poll¬
mannkoffer, 1 Hand¬
schrankkoffer . 4 Rind¬
iederkoffer, 1 Opei-Lie »
ferwagen , 1 gr . vier¬
eckiger Tisch . 6511
Karlsruhe , 7 . Juli 1931

Heuser
Gerichtsvollzieher« !»!».

Putlitzstr. 1 ““
Boeckhstr.

ab heute
eine weitere

Oblt-u.Gemoie-Verkaufsftelle
«o. Goepferich

_ .̂ neider (Tur¬
ner) empfiehlt sich im
Unfertige « von An¬
zügen von 30. - A an .
Adr. unter W922 im
Volks freund.

Junge Schneiderin
suchtKundenhäuserzum
Ausnähen bei mäßigen
Preisen . Adr z . ersr . unt
Nr . 5617 i . Volksfreund

Saggenauer Nnzeigeri
Hundesteuer .

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
verschiedene Hundebesitzerihre Hunde bis heute
noch nicht angemeldet unb versteuert haben
Ich gebe daher letztmals Gelegenheit die Steuer
innerhalb 8 Tagen an die Stadtkasse Gaggcnau
tu entrichten, widrigenfalls Bestrafung bis zum
20 fachen Betrag der Steuer erfolgt . 1338

Gaggenau , den 6. Juli 1931
Der Bürgermeister

I . V . : Fritz .

Neuzeitliche Obst - und Gemüse
Verwertung .

Am Donnerstag , den 9. und Freitag , den
>0. ds . Mt» , abends 9 Uhr . findet je ein Bortrag
mit praktischer Vorführung über die Neuzeit -
liche Verwertung von Obst und Gemüse, im
Rathaussaale statt.

Es wird insbesondere Gelegenheit geboten,
kennen zu lernen , wie auf einfacheund billige
Art Obst und Gemüse haltbar ausbewahrt
werden kann.

Alle Haussrauen und Töchter werden hierzu
eingcladen . Selbstväkständlichhaben auch männ¬
liche Personen , die hieran Interesse haben,
-jutritt . 1336

Gaggenau , den 7 . Juli 1931
Der Bürgermeister .

Schneider.

Küche
schöne» Modell, natur
lackiert, Büfett m . ein¬
gebautem Besteckkasten ,
Tisch , Stühle , Hocker
alles mit Linol. zum
weit zurückgesetzten
Preis von 1»S — zu
verkaufen. 6607
HHainLK-Künzler,

« Waidstratze «

Liitfo z. Einstell einer
3/UlU ; Motorrad , mit
Beiwagen geeignet, zu
kaufe« gesucht. Offert,
m . Preisang . u . Nr . 6496
an den Volkssreund.

5 -Zimmer -
Wohnung

zentrale Lage, Kriegs-
straße 47 a , 4. Stock , mit
Nevenräumen , Zentral¬
heizung 6362

juvermieken
Die Wohnungsmiete

ist bei Untervermietung
aering . Näh . im Hause
Teleson 7804.

Vas neue 6616
«.» .-verfahren

räumt mit jeder

Wanzen -*
Plana restlos aut.
Deutsche Versicherg .

gegen Ungeziefer

Anton Springer
Eililnger SU*. Bl

Erste und leisiungs -
fähigste Ungezieter -

Vertligunes - Anstalt
am Platze . Telefon

Badische »
Landestbeaier
Mittwoch , 8 . In »

» 0 30
Th .-Gem. 1201— 1300

MiinterWung
Schauspiel

Von Max AlSberg und
Hess -

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Genier ,
Rademacher, Schreiner ,
Brand , Graf . Höcker,

O . Kienfcherf ,
t . Kienscherf , Kloeble,

uhne, Luther , Müller ,
Prüfer , Schulze,

v. d . Trenck , Seibert
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise A (0.70- 5.00 A )
— 1337

Do . 9. 7. Bor Sonnen »
aufgaug . Fr . 10 . 7.
Bor Sonnenaufgang .
Sa . 11 . 7. Zum ersten

Mal : Schwengel»
So . 12 . 7. Aida . Im
KonzerthauS : Keine

Vorstellung. Mo . 13 . 7.
Bor Sonnenaufgang

Sctilatzimmer
Wir haben einem
auswärtigen Kunden
ein schweres , eich .
Schlafzimmer ver¬
kauft . Der Kunde ist
in die Schweiz ge¬
zogen und hat das
Zimmer wegen dem
Zoll nicht mitgenom¬
men . Dieses schwere
und vollgearbeitete
Eichen - Schlafzim¬
mer besteht aus : 1
rtreit . Garde obesehr .
180 cm, 2 Nachttische
mit weiß . Marmor, 1
Waschkommode mit
Marmor und Spiesel -
aufsalz . 2 Bettstellen .
2 Stuhle . 1 Handtuch¬
halter . Das Zimmer
war für976. -verkauft .
Da der Kunde bereits
460 .- anbezahlt hat .
sind wir bereit das
Zimmer um 400 -
billlger zu verkaufen ,
also zum Preise von

Wenn Sie fUr ein
schweres Eichen -
Schlafzimmer Inter¬
esse haben , so haben
Sie hier eine wirk¬
lich günstige Gele-
genheitlhrgebrauch -
tes Zimmer nehmen
wir in Zahlung .

MOMUMIK

Carl Baum ( Co.
Erbprinzenstraße 30

Kein Laden . ***
Ständiges Lager Uber
100 Zimm. u. Küchen

Teilzahlung .

150.- M. LL',7
Zins und Sicherheit aus
2 Monate . Off . unt . Nr .
6603 an den Bolksfrd.

LoW-ren
werden billig u. prompt
ausgesührt . 6608

Merz G . m. b.
Karlsruhe,Hirschstr .30

Teleson 7629

Schlafzimmer
nur 320 .- RM

eichen neu, Spiegel -
schrank , 2 Bettstellen ,
Waschkomm . mit weiß.
Marmor u Spieaelaufs .
2 Nachttische . Rudolf -
ftr . 18 , Hof . Fischer.

Darlach F«n

3itnnter
jür sofort gesucht .

Fiohr , Hauptstr . 9

kür die helfieu Tage :
Ia Himbeersaft

sowie sämtliche Fruchtsäfte
Orangeade — Citronade

Mineralwasser 6510
Eispulver — Puddingpulver

Erfrischungsdrops
TCÄRLORQT

> DROGERIE
TELEFON 6180 6181

575 .-.

ochzelt-, Cataw.-
iiMtiiigii . Stadt
njüfle, fast ns« , flau

nend blU. abzug
8äh »ing »gftg. SS » , 11 .

s. neu, f . mitti . Fi «, s.
billig abzugeben. T967
Morgenstr . 6, prt . IkS

mit Kasten
Geige« ?

"'
Daxlanden , Pfalzstr . 64

Guterh . H . .Fahrrad
gegen guterh . Schrank
zu tauschen gesucht . Zu
erfr . unt . P961i-Bolkssr.

Wasserpflanzen
für Aquarien billig ab'
zug. Heuurbergstr . 41

Eiserne» « inderbett
billig zu verkaufe».
Hennebergstraße 13.

MdrichUpper
staatl. Lotterie -Ein-

nehmer der preuß «südd

Klanen -Lotterie
Karlsruhe , Krieg»str.3a
ikcke Rüppurrer Straße

Telephon 6286
und Filialen .

Wesentliche SrhShung
der Gewinnmöglichkeit ,
da Derdreifnchnng der

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl.

Ziehung IV. KW
am 13. und 14 . Juli

DUMM) s
1.85 F

Flor mit Kunsteslde
plattiert, besonders
dauerhaft , 4 fach.
Sohl# mit Matchen -
fang . . . . . .

Tisch-Decke
aus achwar . Ha uatuch

gezeichnet ,
aparta Muntar. In
Kraut * und Spann -
atlch . Gr. 130/160Katleeuiärmer
fertig ganlht und
gezeichnet , zu dan
Decken paatand . .

Für die Reise

Damen -Regenschlrm
6 .50Kuneteelde

lötalllg , ele¬
gante Aue-
fQhrung .

r.HIiHIEü
Ein interessantes, spannendes Ferienbuch !

ALOIS NOLD

□DBIE1EBB
□□□IQDD
mit fünf Zeichnungen und
zwei Karten

ENNE ■
2RM. & .70

Uolksvreund -BucMiandlung
Karlsruhe in Baden, Waldstraße 28 • Telephon 7020/7021

volKsfchaulplel oetigheim
bei Hastalt —— — —

Andreas Hofer
von A. J . Lippl / Aufführungen alle Sonntage

Kam i «. Juni bis Ende September
Gedeckt . Zuschauerraum >800 Mitwirkende
Anfang 1« Ubr Ende 16 unr
Preise der Plätze : 1J50—6.60 Mk. nebst be¬

sonderen Logen
Vorverkauf: Theaterkasse Oetigheim

Telefon 2061 Rastatt
VeretrMIt Karlsruhe : Herdersche Verlags¬
buchhandlung , Herrenstr . 34, Fritz Müller,
Musikalienhandlung , Eoke Kaiser - u . Wald¬
straße , AuskunttsstelledesVerkehrsvereins
Karlsruhe . KaiserStraße 169. Zeitungskiosk
beim Hotel Germania . rr >:

In Färb und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält
Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das 137

Famenhaus uieststadi
Inheber : Frenz Lulpoid
KörneritraBe Nr . 42
Ecke Soflenstr -, beim Gulenbergplatz

Bitte beachten Sie meineSchaufenster

meues -

grOßte
Sortierung

Stack
9 Pfg .

Neue
Pfälzer

Hartolleini
schöne

gelbflelsohigc |
Ware

sämtlichen
Filialen „Telefon 892

5-. i *
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